
Armatur der Pumpen und des Wiudkessels ist eine 
aussergewöhnlich reiche. - l<'ür den Fall der Tiefer­
legung der eiMn Maschine, bis auf 3!l0 m Teufe, wurden 
alle Theile der Pumpen für einen Betriebsdruck von 
40 at ausreichend dimensionirt und rnr der Aufstellung 
auf 50 at Druck probirt. 

Eine besondere Beachtung ,·erdient auch die nach 
amerikanischer Art ausgeführte Fundirung der Maschinen, 
unter Benützung von gusseisernen , mit vorspringenden 
Querrippen versehenen Ankerhülsen, welche in entspre· 
chend tiefe Löcher des Fundamentes mit Cement fest 
eingestampft sind. In die Ankerhülsen sind oben durch 
seitliche Schlitze Schraubenmuttern zum Festanziehen 
der Fundamentbolzen eingesetzt. In der Nähe der Kurbel 
lager und der Pumpen wurden starke Ankerhülsen von 
895 mm Höhe verwendet, die übrigen sind schw!icher 
gehalten und nur 570 mm hoch. Der Fundamentrahmen 
wurde znr Erreichung einer möglich~t grossen Auflage­
fläche auf der untergestampften Betonschicht gut mit 
Cement ausgegossen. 

Die elektrisch beleuchteten Maschinenräume sind je 
21,57 m lang, 6AO 111 breit und von der Maschinensohle 
bis zum Gewölbescheitel 4 ,20 m hoch. Behufs guter 
Ventilirung der beiden Maschinenräume münden in jeden 
derselben an der hinteren Stirnseite rundgemauerte, 1 m 
weite Ventilationsüberhauen, welche durch gemauerte, 
circa 10 m hoch üher den ersteren geführte Wetter­
strecken sowohl mit dem neuen Wasserbaltungsschachte, 
als auch mit einem alten Nachbarschachtein Verbindung 
stehen. 
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Die 100 111111 weiten, innerhalb des Schachtes äusserst 
sorgfältig umhüllten Dampfleitungen bestehen aus ge­
schweissten schmiedeisernen Hohren und sind für !i at 
Ueberdruck bestimmt. Vor deni Einbau wurden sie auf 
20 at Druck probirt. Im Schachte sind die Dampfleitungs­
rohre in Entfernungen von -t:-l m gelagert und unter jeder 
Lagerung mit einer Kupferrohr-Compensation versehen. 
Für die ümhülluug wurde eine fijährige Garantie ge­
fordert und von den Lieferanten (Grünzweig und 
Hartmann in Ludwigshafen) auch geleistet. 

Die gusseisernen Steigrohre der Pumpen , mit je 
2;10 mm lichtem Durchmesser, wurden für 11ine Material­
beanspruchung rnn 125 kg ! cm2 berechnet und vor dem 
Einbau auf 20 , beziehungsweise il:'1 at Druck geprllft. 
Behufs be11uemer Auswechslung sind die Steigrohre mit 
Stopfbüchsen-Compensationen \·ersehen : Einschubrohr und 
Stopfbüchsenfntter sind aus Bronze. Sowohl die Dampf­
rohre als auch die Steigrohre sind an den Schachtein­
strichen mittelst Rollen geführt. 

Der Bau der Maschinen und der Schachtrohrleitungen 
wurde von der Sächsisch e n M a s chi n e n f a b r i k 
( rnrm. H. Hart m a n n) in Chemnitz ausgeführt, und es 
hat gekostet: 
Die Besclrnffung und Aufstellung der beiden 

Wasserhaltungsmaschinen mit 2 Laufkrah­
nen und Reservetheilen 175 127 M 

die Dampf- und Steigrohrleitungen sammt 
Einbau 25 152 " 

neuen Bock w aer Wasser-Die Gesammtkosten der 
haltungsanlage belaufen sich auf 683 832 M. K. 

Der Bergwerksbetrirb Oesterreichs im Jahre 1892. 1
) 

(Z\veiter Theil.) 

I. iä.umliohe Ausdehnung d.es :Bergbaues. Nach dem Objecte der Schttrfung gesondert , eni-
lielen auf: 

a) Freie c h ü r f e. In ganz Oesterreich bestanden 
mit Schluss des Jahres 1892 38 076 ( + 576 oder 
1,540/o) 2) Freischürfe. Hievon entfielen auf Böhmen 
15 065 (- 300 oder 1,95°/0), auf Niederösterreich 1698 
(-139 oder 7,57°, 0), auf Oberösterreich 398 (+ 46 
oder 13,07°„'0), auf Salzburg 247 (+ 13 oder 5,55°, 0 ), 

auf Mähren 2980 ( + 853 oder 40,10°„.0), auf Schlesien 
4677 ( + 1034 oder 28,38°/0), auf die Bukowina 260 
( + 27 oder 11,59°/0 ) , auf Steiermark 5486 (- 294 
oder 5,09°/0 ), auf Kärnten 1620 (- 231oder12,48°1 0 ), 

auf Tirol 507 ( + 7 5 oder 17 ,36°/0), auf Vorarlberg 0 
(- 10 oder 100,00° 0), auf Krain 1559 (- 45 oder 
2,81 Ofo), auf Görz und Gradiska 63 (- 33 oder 34,38°10 ), 

auf das Stadtgebiet yon Triest 31 ( + 6 oder 24,00° 0 ), 

auf Dalmatien 349 ( - 453 oder 56,48°/0 ), auf Istrien 
465 ( + 107 oder 29,89 °,'0 ) und auf Galizien 26 71 ( - 80 · 
oder 2,91°/o). 

1) Statistisches Jahrbuch des Ackerbauwinisteriums für 189:2, 
11. Heft, 2. Lieferung. Druck und Verlag der k. k. Hof- und 
Staatsdruckerei. 

') Die in Klawwer befindlichen Zahlen bedeuten die Zu· 
Dahme (+),beziehungsweise Abnahme (-)gegenüber dem Vorjahre. 

Gold- nnd Silbererze 1219 Freischürfe oder 3,20°,'0 
Eisenerze . . . . 2292 6,02 " 
Mineralkohlen . . . :28 757 " 75,53 n 

andere Mineralien ii80f: n 15,25 " 

Im Vergleiche mit dem Voi:jahre ist die Anzahl 
der Freischürfe auf Eisenerze um l oder 0,04°/0 und 
auf Mineralkohlen um 104 7 oder 3, 780 0 gestiegen, da­
gegen jene auf Gold- und Silbererze um 33 oder 2,72°;0 

und auf andere Mineralien um. 439 oder 7,03°/0 ge­
fallen. 

Im Besitze des Aerars befanden sich 439 ( + 2) 
Freischürfe; die übrigen 37 637 vertheilten sich auf 
1432 ( + 17 oder 1,20°/0 ) Privat-Freischürfer. Die An­
zahl der letzteren belief sich in Böhmen auf 695 ( + 16), 
in Niederösterreich auf 53 ( + 4), in Oberösterreich 
auf 8 (- 3) , in Salzburg auf 15 ( + 3), in Mähren 
auf 85 ( + 9) , in Schlesien auf 51 ( + 8) , in der 
Bukowina auf 7 ( + 2), in Steiermark auf 155 (- 5), 
in Kärnten auf 162 (- 1), in Tirol auf 46 ( + 1), in 
Krain auf 66 (- 10), in Görz und Gradiska auf 7 ( + 1), 
im Stadtgebiete von Triest auf 1 ( = ), in Dalmatien auf 

1 8 ( - 1), in Istrien auf 3 ( + 1) und in Galizien auf 
1 70 (- 7). 

<:. 



Rücksichtlich der Schurfthätigkeit in den einzelnen 
Kronländern wäre Nachstehendes hervorzuheben: 

Böhmen. Im Revierbergamtsbezirke Schlan wurde 
von der Bergbauunternehmung Förster & Comp. in 
Wien in der Gemeinde Steinzehrovic, Bezirk Schlan, ein 
Bohrloch mittelst pennsylvanischen Seilbohrens :tbge­
Mtossen und bis zum .Jahresschlusse auf eine Tiefe von 
341 m gebracht. 

Im Revierbergamtsbezirke Pilsen wurde vom Berg­
bauunternehmer Gustav Br es 1 au er die Gewllltigung 
eines alten Silberbergbaues bei Elischau-Silberberg mit­
telst zweier Scburfschächte in Angriff genommen und 
auf 50m Teufe durchgeführt. 

Im Revierbergamtsbezirke :\lies hat der westböh­
mische Bergbau-Actienverein das zwischen Dobl-an und 
Chluml'·an im Vorjahre erbohrte Steinkohlenflötz mittelst 
eines 50 m tiefen Schachtes zum Aufschlusse gebracht. 

Im Revierbergamtsbezirke Kuttenberg wurden von 
dem k. k. und mitgewerkschaftlichen Silber- und Blei­
hauptwerke in Pribram bei dem Kuttenberger Silber­
Hergbaue der Vierzehn Nothhelfer-Stollen auf 1455, 7 m 
vorgetrieben, der von diesem aus angelegte Zubauscblag 
mit dem auf182,4 m niedergeteufttin Dauerngang-Schachte 
zur Löcherung gebracht, in welch letzterem in 90 m 
Teufe das Füllort ausgebrochen wurde, und endlich der 
Greifer-Schacht auf eine Teufe von 1 77 m niederge­
bracht, wobei in circa 44 111 unter dem ersten Laufe 
ein 3 m mächtiges bleierzführendes Gangtrumm durch­
sunken wurde; der Westschlag des ersten Laufes des 
letztgenannten Schachtes wurde bis auf 14 7 111 weiter in's 
Feld gerückt. 

Seitens der Mileschauer Berg- und Hüttenwerks­
Actiengescllschaft wurde in 130 m Teufe des auf 144 m 
niedergebrachten Otto - Schachte3 bei Schönberg mittelst 
eines auf 50 m gegen Siiden aufgefahrenen Querschlages 
ein Gang angefahren, welcher gegen Osten und Westen 
streichend ausgerichtet wurde. Im Freischurfterrain des 
Emil Po 11 a k bei Selfan wurden mit zwei Schächten 
Antimonaufschlüsse erzielt, für welche nunmehr die Ver­
leihung erwirkt werden soll. 

Im Revierhergamtsbezirke Falkenau wurde für einen 
mit der Gewältigung des alten Theresia - Stollens bei 
l'riinles erzielten Bleiglanzaufschluss die Verleihung er­
wirkt. Im Revierbergamtabezirke Komotau wurde durch 
drei Bohrungen von 106 m bis 153 m Tiefe in dem Gruhcn­
maassenbesitze des Fürsten Moriz v. Lob k o w i t z bei 
X eudorf, Bezirk Görkau, das Vorhandensein des 20 m 
miichtigen L"ntertlötzes constatirt. 

Im Revierbergamtsbezirke Brüx wurde von der 
llriixer Kohlenbergbau- Gesellschaft mit dem in der Ge· 
meinde Neudorf, Bezirk Brüx, abgeteuften Doppelschachte 
im 319 m, bezw. 323 m Teufe das Braunkohlenffötz 
erreicht und für diesen Aufschluss eine Verleihung er­
wirkt. Die nordböhmische Kohlenwerks-Gesellschaft hat 
auf Grund der im Jahre 1891 erzielten Bohrresultate 
bei Maltheuern mit der Teufung eines neuen Förder­
schachtes ,·Radetzk:v-Scbacht) begonnen, welcher bis zum 
Jahresschlusse auf 145,2 m niedergebracht wurde und 
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in 171 m Teufe das Brüxer l-Iauptffötz erreichen soll. Letz­
teres wurde auch bei Langaujezd seitens der Carl-Tief­
baugewerkschaft in Brilx durch eine Tiefbohrung in oiner 
Tiefe von 171,6 m constatirt. 

Niederösterreich. Die Schürfungen auf ligni­
tische Braunkohle in der Wiener-Neustädter Ebene haben 
auch im .Jahre 1892 kein positirns Resultat ergeben. 
Der im.Jahre 1890 wegen Wasserandranges ausser Betrieb 
gesetzte ältere Schurfscbacht wurde auf 122,5 m Teufe 
niedergebracht, ohne jedoch das bereits durch Bohrungen 
constatirte 10 m mächtige Flötz erreicht zu haben. Bei 
den Schilrfungen auf Eisensteine wurde in der Gemeinde 
Prigglitz, Bezirk Neunkirchen. ein Aufschlu~s auf Siderit 
erzielt, filr welchen das Gesuch um Verleihung eingebracht 
worden ist. 

Mähren. Im Mähr.-Ostrauer Steinkohleabecken 
wurden von einer Schurfunternehmung mittelst eines 
Sehurfschachtes bei Elgoth in 130 m Tiefe querschlägig 
3 abbauwllrdige Flötze erreicht. Ausserdem wurden 
auch mehrere Graphitaufschltlsse und ein Kreidekohlen­
aufschluss erzielt, welche Verleihungen zur Folge hatten. 

In der B u k o w in a wurden nur bei den Sehilrfun­
gen auf Braunstein günstige Resultate erzielt. 

S t e i er m a r k. Von der Sehurfgesellschaft Banns 
von Pengg, Anton Fürst und .Josef Hannak wurden zur 
Erforschung des Affenzer Tertiärbeekens 5 Bohrlöcher von 
1006 m Gesammtteufe, darunter 3 bis auf's Grundgebirge, 
ohne Erfolg abgeteuft. Yon Emil Ritter von Horstig und 
Hugo Graepel wurden am Stoder bei Gröbming, bereits in 
der Höhe der Alpenregion, durch einen Stollenbau mehrere 
Flötze aufgeschlossen. Im Voitsberg - Köflacher Reviere 
haben die Graz-Köfl:icber Eisenbahn- und Bergbaugesell­
schaft und die Lankowitzer Kohlencompagnie znr L"nter­
suchung der Fortsetzung des Liegenden des Pibersteiner 
Kohlcnflötzes 1 Bohrloch von 340 m Tiefe ohne Erfolg 
abgestossen. Ehenso hat die erstgenannte Gesellschaft im 
"Wieser Re~·iere, gleichfalls ohne Erfolg, 2 Bohrungen 
zur l'ntersuchung des Vegenden auf 101 m und 356 m 
durchgeführt. In. der Gemeinde Trifail (Revierbergamts­
hezirk Cilli) wurde mittelst eines 12 m tiefen Schurf­
schachtes ein 5,5 m mächtiges Braunkohlenflötz aufge­
schlosl'len. 

Kärnten. Die Schurfthätigkeit ist im Jahre 1892 
hauptsächlich in Folge des Fallens des Zinkpreises zurück­
gegangen. Bei den in Hubland bei den aufgelassenen 
ßlci und ZinkerzLergbauen forgesetzten Wiedergewälti­
gungsarbciten wurdeu zum '!'heile noch reiche Anstände 
hochhilltiger Zinkerze, sowie auch rnn Bleiglanz aufge­
schlossen. 

In Ti ro 1 entfaltete sich besonders iq den Steuerbe­
zirken Imst , Lienz und Hopfgarten eine erhöhtere 
Schurfthätigkeit, welche bei Imst auf das an einigen 
Punkten neu entdeckte Zinkerzyorkommen, in der Ge­
gend von Hopfgarten jedoch auf das dortige Lignit­
vorkommen gerichtet war; ausserdem bat auch ein Vor­
kommen von Lignit in der l'mgebung von St. Johann in 
Tirol eine erhöhtere Aufmerksamkeit und Thätigkeit der 
Schürfer erregt. In den Steuerbezirken Borgo und Strgnoi 



richtete sich die Schurfthlitigkeit hauptsä.:ihlich auf die 
Untersuchung der dortigen Tertiärformation und im 
Bezirke Borgo noch überdies auf die Erschürfung von 
Kupfer-, Blei- und Zinkerzen am nördlichen Gehänge des 
Valsugana-Thales. 

Kr a i n. Eine regere Schurfthlitigkeit war auf das 
Vorkommen von Braunkohle bei Zwischenwässern und 
Johannestbal gerichtet. Die Schürfungen auf Quecksilber­
erze in der Gegend von Wippach haben auch im Gegen­
st.andsjahre kein nennenswerthes Resultat ergeben. 

Da l m a t i e n. Von der österreichisch-italienischen 
Kohlenwerksgesellschaft von Monte Promina wurden 
drei Schurfschi!chte von 10,5 m bis 25 m Tiefe abgeteuft, 
von welchen einer mittelst eines 157 m langen Quer­
s::ih ages ein 1 m mächtiges Liegendflötz anfuhr, welches 
sich jedoch wieder vertaubte, während von dem 10,:J m 
tiefen Schachte ans eine schöne Kohlenpartie aufge­
schlossen wurde, deren weitere Verfolgung jedoch wegen 
grossen Was8eraodranges nicht fortgesetzt werden konnte. 
Die Schurfarbeiten beim V elusirer Berg baue erzielten 
auch im Jahre 1892 kein günstige" Resultat. 
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Ist r i e n. Das durch die Schurfarbeiten der Trifailer 
Kohlenwerksgesellschaft in der Gemeinde Dubrorn mit 
dem Dubrovaer Schurfächachte aufgeschlossene Hangend­
flötz wurde in bauwürdiger Mächtigkeit auf weitere ;iOO m 
,·orgerichtet; dasselbe Hangendflötz wurde circa 1200 m 
nördlich vom obgenannten Schachte mit einem zweiten 
Schurfschachte in einer Mächtigkeit von 1,25 m durch­
teuft und dessen Anhalten dem Verflächen nach auf 
100 m constatirt. 

Ga 1 i z i e n. Die von der Truskawiec - Pomiarker 
Gewerkschaft in Truskawiec im Jahre 18~ 1 begonnenen 
Schurfarbeiten auf Bleiglanz nnd Galmei wurden auch 
im Jahre 1892 eifrig fortgesetzt und werden voraus­
sichtlich zu einer Verleihtrng von Grubenmaassen führen. 
In den Bezirken Sniatyn und Rawa wurden mehrere 
Braunkohlenaufschlüsse erzielt, welche Verleihungen znr 
Folge hatten. Auch in den Bezirken Kolomea und Zolkiew 
fand ein reger Freischurfbetrieb auf Braunkohle ·statt. 

Notizen. 
Magnesium- und Aluminiumpuher eignet sich nach 

Prof. Alex. Lai n er sehr gut als Fällungsmittel lür Silber. Bei 
<lem niederen Atomgewichte tles )fagnesiurus (~4) wäre die Fällung 
nicht mit besonders grossen Kosten verbunden, da 10 g Mg nach 
<ler Berechnung circa 9(1 g Ag fällen; da das .Magnesinm ver­
hältnissmässig billig geworden ist, so dürfte die Verwendung 
<les .Magnesinmpulvers zu Fällnngszwecken oder znr Rednction 
von Chlor-, Brom- oder Jodsilber etc. in Zukunft noch in Betracht 
kommen. (Phot. Corr. Jänner 1894.) E. 

Ueber frostsichere Bindemittel. Unter diesem Titel ver­
öffentlicht der k. und k. Oberst F. He s s im 12. Hefte 1893 der 
Mitthlg. über Gegenst. de8 Artill. und Genie-Wesens die die8be­
züglichen Erfahrungen <ler einzelnen k. und k. Geniedirectionen, 
ans welchen hervorgeht, dass die Anwendung de~ Sodaverfahrens 
jener des Kochsalzverfahrens von;uzieben sein dürfte. In dem­
selben Hefte werden nach dem "Deutschen Bergwerks-Blatt" 
(1893, 28) die mit dem Sodamörtel gemachten, günstigen Er­
fahrungen mitgetheilt; derselbe ist auf folgende Weise hen;ustellen: 
Es ist wasserfreie, nach So 1 v a y's Verfahrens gewonnene Soda 
zu verwenden, weil dieselbe weniger Transportkosten und Hand-

In den ii b r i gen Kronländern blieb die Schurf­
thätigkeit ohne nennenswerthe Erfolge. 

b) B e r g w er k s m ii. a s s e n. In ganz Oesterreich 
betrug die gesammte Bergwerksmaassenfläche am Jahres­
schlusse 170 982,2 ha (- 706, 7 ha oder 0,-H °lo); die 
'rerminderung betrifft jedoch nur den Privat-Bergbau­
besitz (- 707,6 ha), während der Besitzstand des Aerars 
um 0,9ha gestiegen ist. Von der gesammten Maassenfläche 
entfielen auf Böhmen ~l!I 1!}11.J- lia ( + 373,1 ha oder 
0,38°"0), auf Niederösterreich 3154,5 ha (- 76,6 ha 
oder 2,37° 0) , auf Oberösterreich 6i"J!l3,li ha ( =), auf 
Salzburg 452,4 lia (- 18,0 ha oder 3,83°, 0)1 auf Mähren 
8Gfl6,6 ha (- 11,6 ha oder 0,13°10), auf Schlesien 
tiOHi,li ha ( + 139, 7 lia oder 2,38°/0), auf die Bukowina 
198,2ha(=), auf Steiermark 1G874,!lha (-288,Sha 
oder 1,68° '0 J, auf Kärnten 5318,6 lia ( + 42,6 ha oder 
0,81°;0), aufTirol 1222,6 ha (- 103,7 ha oder 7,820/0), 
auf Vorarlberg Hi2,4 ha (=), auf Krain 20!11,9 /ia 
(- 80i"i,!l ha oder 27,81°, 0 ), auf Görz und Gradiska 
:3ti, 1 l1a ( = ), auf Dalmatien l 21i3,2 lia ( + 18,0 lta oder 
1,.J-i"i 0 

0 ), auf lstrien li3i"i,3 lia ( + 36, 1 11a oder 6,02° 0) 
und auf Galizien 1!1 07B,!l /ia (- 11,li ha oder 0.06°/,J. 

X ach den einzelnen Hauptgruppen der vorbehaltenen 
Mineralien gesondert , entfielen von der gesammten 
:Maassenfläche auf GrubPn- Tag-
l~old- n. Silber- /rn lta 0.10 maassen 

en;e . :2:)81.(1 ( ) otl. 1.39 u. zw. :2 'l80,4 1,5 
Eisenerze . 161U7.l (-114-9.I) c 9,42 - " 13309,4 2797,7 
)lineralkoh· 

len J:-l7 ti2~,:2 ( +374,8) od. 80,4\J " " 137 623,2 
an<l err ~Iine-

ral ien. 14810.0 (+ 67,lj) „ 8,70 „ " 14605,2 2li4,8 

AufGrubenmaassen entfielen im Ganzen 167 918,2 /ia 
oder 98,21°,·0 nnd aufTagmaassen 3064,0 lia oder 1,79°,'0 ; 
von dem gesammten Maassenbesitze entfielen ;,5 72,1 ha 
oder 3 126°/0 auf das Aerar, während sich die übrige 
Flliche von HifiHO,llta oder fHi,74°,1

0 auf1514(-8) 
Privatbesitzer vertheilte, so dass auf einen derselben 
durchschnittlich eine Fläche von 10\l,3 ha entfiel. 

(Fortsetzung folgt.) 

arbeit erfordert als ein Hydrat. Die pulverisirt in Säcken zuge­
führte Soda wird in Kesseln aufgelöst, in denen das Verhält­
niFs von 1 kg zu 51 Wasser und eine Temperatur van 31)0 con­
stant zu erhalten sind. Diese Lösung ist dann in Fässern, ans 
denen <lie l!aurer nach Bedarf schöpfen, mit dem gleichen Vo­
lumen gewöhlichen Wassers zn verdünnen. Ein Kessel von 100 t 
genügt für 10 l!aurer. Hierans ergibt sich die endliche Dosi­
rung von 11.-y Snda auf 10 f Wasser und die Verarbeitung er­
folgt in einer Temperatur von + 10 bis annähernd - 15° R. 
Die Menge des bei Anwendung einer bestimmten Sorte Kalk und 
Sand zur Mörtelmischung benutzten Wassers ist, wenn dazu Soda­
lösnng hinzugegeben werden soll , um ungefähr ein Viertheil zu 
vermehren. Auch muss Sand, welcher an der Oberlläche des 
Haufens gefroren ist, vor dem Gebrauche sorgfältig pulverisirt 
werden, endlich ist es angezeigt, die Maurer mit Kantschuk­
Handschnhen zu versehen. Die aus dem Zusatze der Soda ent­
springende Mehrauslage wurde für den Kubikmeter Mauerwerk, 
einschliesslich der Kohlen für die Kesselheizung, auf 2 Mark be­
rechnet. Diese Mehrauslage wird aber reichlich anfgewogen durch 
den Wegfall einer Erhöhung der Gesammtkosten, sowie anderer 
Nachtbeile, welche ans der Einstellung der Arbeiten während 
<ler Wintermonate entstehen. Des weiteren sei erwähnt, dass die 
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8ammcntrifft, kann der f::chaden doch uicht wieder gut den Sand ah, su erhält man die im o:·cn erzcu~·tc 

gen~acht werden. Das Roheisen wird demnach derart Schlaekenmenge. Der Vortragende gibt im weiteren Ver-
eingetragen, dass es die ganze Flammenwirkung auf- laufe seiner Studie den Weg an, wie bei Schmelzver-
nimmt und die Schlackenlinie oder Berührungslinie der suchen behufs Gewinnung der filr die spätere Rechnung 
Metalloberfläche mit dem Herd schlitze. Da die ]\fetal- nöthigen Zahlen vorgegangen werden muss. Auf Grund 
loide des Roheisens das Eisen rnr Oxydation zu schützen i vieler durchgeführter Versuche stellt er fest, dass die 
hahen, so wird die Grösse des Verlustes, des Abbran- kräftigere oxydirendc Wirkung des wasserstoffführenden 
des, vun der Menge der fremden Elemente, und zwar , Brennstoffes, welcher Dampf enthält, verglichen mit jener 
Si, Mn, C, seltener Ti abhängen. 1 des gewöhnlichen Generatorga~es, die Verwenduug von 

Auf Grund detaillirter Berechnungen zeigt der Vor- mehr Roheisen in der Charge bei geringerem Erzzusatz 
tragende, wie die Menge r.obeisen einer gegebenen Zu- . möglich macht; der Kohlenstoffgehalt des geschmolzenen 
i:ammensetzung in einer Charge von circa 30 t mit : Bades wird höher, und auch die stärkere Wirkung der 
Rücksicht darauf, dass das geschmolzene Bad 1 o, 

0 
C · Flamme auf dieses , wie auf dem Einsatz während des 

enthalten solle, leicht bestimmt werden kann. Einschmelzens zu beobachteu sein wird. Die grössere 
Siliciummenge, welche aus dem Roheisen durch Oxydation 

~Jan sollte voraussetzen, dass, wenn Silicium und 
ausgeschieden wird und die, durch die stark oxydirenden l\Jangan oxydirt sind , die Producte wieder zerlegt, der 

Kohlenstoff verbrannt und das Metall überhitzt werden , Flammen hervorgerufene stärkere Schlackenwirkung am 
könnte; in der Praxis jedoch würde das l\letall ohne 
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Herde, erzeugen mehr Schlacke, welche eine entsprechend 
Schlackendecke durch die Flamme stark oxydirt und das grössere l\lenge Basen dem Bade entnehmen wird. 
Ilad unter der besten Flamme abgekühlt werden. Nach : Camp b e 11 kommt nun auf den Erzzusatz näher 
dem Einschmelzen und der Bildung einer angemessenen ; zu sprechen. In vier Ritzen wurden 7 50 kg Erz in drei 
Schlackenmenge reiner Zusammensetzung ist die Tendenz \ Partien zugesetzt. Die Menge des reducirten Eisens war 

250 k,g und beim zweiten , gleich schweren Erzzusatz einer weiteren Verschlackung nahezu beseitigt. Während 
des Einschmelzens verbrennt die Flamme die oxydirbaren ' übereinstimmend. Die letzten 250 kg Erz ergaben eine 

etwas geringere Reduction und eine Zunahme der Elemente des Bades, indem der Saueratoff durch die 
Schlacke übertragen wird. Die Leistung wird beschleunigt , Schlackenwirkung auf das Bad, ohne dass die Basicität 
durch Erzzusatz oder Lufteinfuhr_ Das Einblasen von der Schlacke zugenommen hätte. Was die Wirkung der 
Luft wurde mit einigem Erfolg durchgeführt, aber die Oxydation während des Einschmelzens betrifft, wird 
Zerstörung der Zustellung und die sonstigen Verluste constatirt, dass 74 bis 78°/0 der ganzen oxydirenden 
liessen eine ausgedehntere Einführung dieses Verfahrens Wirkung aijf diesen Theil des Processes fallen. Dies 
nicht aufkommen. hängt jedoch immer von der Menge der in der Charge 

enthaltenen oxydirbaren Körper ab. Die Tendenz ist, 
Genaue Calculationen des Stahlbades sind unmöglich, : während des Einschmelzens Silicium und Mangan möglichst 

doch kann man der Wahrheit ziemlich nahe kommen i zu beseitigen; der Kohlenstoff ist geschützt durch grössere 
durch serienweise Probeentnahme bei verschiedenen Affinität der ersteren zum Sauerstoff, in manchen Fällen 
Chargen, genaues Abwägen, präcise Analysen aller Mate- auch durch den minder günstigen physikalischen Zustand 
rialien und Ermittlung der Verschlackung des Bodens der Schlacke. Bei hoher Temperatur des Metalles werden 
nach der Menge des zur Reparatur aufgewendeten SandcR. die letzten Spuren des Siliciums nicht oxydirt, ein über-
1\Iit geniigenden, auf solche Weise erhaltenen Daten kann einstimmender und mehr bestimmter Fall ist beim Bessemer-
die Schlackenmenge für einige Schmelzperioden wie folgt process zu finden, wobei Stahl mit 1 o.'o Si erblasen 
festgesetzt werden : werden kann , wenn der Stahl genügend heiss ist , da 

Zieht man von der gesammten Schlackenmenge das die relative Affinität von Sauerstoff zu Silicium und 
l\ln O, welches aus dem Rllckkohlungsmateriale stammt, Kohlenstoff eine Function der Temperatur ist. 
sowie den vom Gusstrichter und ans der Pfanne kommen- (Schluss folgi.) 

Der BergwerkslJetrieb Oesterreichs im Jahre 1892. 1
) 

(Zweiter Theil.) 
(Fortsetzung von Seite 35.) 

ll. Die wichtigsten Einrichtungen beim Bergwerks- lJnter diesen Eisenbahnen , deren Gesammtlänge 
betriebe. somit 3 348 O.t.8 m betrug, befanden sich 2i!l 82.t. m 

Eisenbahnen bestanden in ganz Oesterreich bei den Locomotivbahnen über Tag und 1372 m in der Grube, 
Bergbauen auf zusammen 281 lfl6m Locomotivbahnen, ferner 142 lGOm 

~kinkohle . 
llrannkoh\e 
Stein>a\z . 
;rnderc liin~r1<li1·n 

.zn-:nmmr-n 

in <ler Grube ühfr Tag Pferdebahnen iiber Tag und 41 'i 32!'\ m in der Grube, 
9öl 753 111 18!J 730 111 zusammen ;\;)\) .t.8fl m Pferdebahnen.. 33 li\l\l m Draht-

l 19ti 208 " 3!Jti 3tJ5 " 
i!J 5:17 " 4 li20 " 

~tii ui4 " :!Ii~ 771 ~ 
:: 504 572 /II 

seilbahnen über Tag- und 26 -!60 m in der Grube, zu­
sammen GO 15\) 111 Drahtseilbahnen , endlich 441i l 111 

T\rtt~nhahn~n über Ta~ 11nd 7220 m in der (:;.ruhe. zu-



sammen 11 681 m Kettenbahnen. - An Holzbahnen 
bestanclen bei den Bergbauen auf 

in der Grube über Tag 
Steinkohle . . . . 5 026 111 ;WG m 
Braunkohle . 10 092 n 643 n 

Steinsalz . . . . 54 873 n 375 n 

an1lere ~Iinerali„n . 45 Hll ~ 2 109 „ 
zusammen . 115 1:22 m 3 31l3 111 
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Von den gesammten Förderbahnen entfielen bei 
den Steinkohlenbergbauen 9!l,;J4°/0 , bei den Braunkohlen­
bergbauen ~l!l,33° 10 , bei den Salzbergbauen tiü,37°/0 und 
bei den Bergbauen auf. andere Mineralien 91,67°10 auf 
Eisenbahnen. 

Zur Förderung und Wasserhebung bestanden an 
Dampfmaschinen bei den zur 

Förderung 
zur u. Wasser-

zur Förderung Wasserhebring helmng 
..------.. ..----- ...------... 
Anzahl e Anzahl e .\nzahl e 

StcinkohlenherghauPn 17G 13041 204 2021.J. 15 HIS 
Braunkohlenhergbauen 334 15 286 Jll 14 947 U 2:·rn 
Steinsalzbergbauen . li 266 \) :176 4 '.ö 
anderen Bergb~uen . 57 2 i\19 4!1 2 817 9 120 
im Ganzen somit 1187 ( + 16) Dampfmaschinen mit 
70 325 ( + 237) e. Weiters dienten li5i"> Dampfmaschinen 
mit zusammen 15 317 e zum Betriebe von Ventilatoren, 
Aufbereitungs-, Luftcompressions- und anderen Hilfs­
maschinen und bei den Hüttenwerken 85 Maschinen mit 
zusammen 14 789 e als Gebläse-Dampfmaschinen. 

An anderweitigen Betriebseinrichtungen (insbesondere 
behufs Aufbereitung) bestanden : 

a) beim Steinkohlenbergbaue: 17 (- 1) Walzen­
paare, 127 (- 32) Separationsrätter, 24 (- 21) Sepa­
rationstrommeln, 127 ( + 24) Siebsetzmascbinen, 17 
( + 12) Stossberde und 275 (- 26) Separationsvorrjch­
tungen anderer Art, ferner 1792 (- 47) Cokesöfen und 
4 (- 1) Briquettespressen. 

b) beim Braunkohlenbergbaue: 377 ( + 20) Sepa­
rationsrätter, 20 (- 4) Separationstrommelu, 57 ( + 8) 
Siebsetzmascbinen und 119 ( + 20) SeparationsYorrich­
tungen anderer Art, ferner 7 ( =) Briquettespressen. · 

c) beim Salinen betriebe: 47 ( =) Sudpfannen mit 
i"1841 m·! Flächenraum (überdies J Reservesudpfannen 
mit 225 m 2 Flächenraum), 150 (- 8) Dörrkamrnern und 
Böden mit 2792 m2 F'lächenraum, 83 985 m (_ 7536 m) 
Soolleitungen (darunter 10432m aus Gusseisen), 87 (-2) 
Soolreservoirs mit einem Fassungsraume von zusammen 
11 427 m 3 und 25 (- 4) Vorwllrmpfannen mit 357 m2 

Flächenraum. 
d) bei den übrigen Bergbauen: 1662 ( + 24) Poch­

eisen, 150 ( + 3) Walzenpaare, 62 ( + 10) Mühlläufer~ 
370 (-15) Stossherde, 128 (- 77) Kehrherde, 926 
( + 39) Siebsetzmaschinen, 191 ( + 7) Separationsrätter, 
253 ( + 34) Separationstrommeln, 142 ( + 39) Spitzlutten 
und -Kästen und 358 (- 33) Maschintin anderer Art. 

e) beim Hüttenbetriebe waren in Verwendung: 109 
( - 7) Eisenhochöfen , 2 il (- 1) andere Hochöfen , 1 il 
( + 1) Halbhocböfen. 6 (=) Krummöfen, 10 (- 3) 
Saiger- und Rosettirherde ~ 1 i"l (- 1) Treibherde , 8 2 
( + 12) Destillationsöfen, 770 (- 41) Röstöfen, 112 

( + 2) Flammöfen , 20 ( - 1) Bessemeröfen , 6 8 ( - 2) 
Cupolöfen, 1J6 (=) Laugwerke, 1~0 ( + 0) Abdampf­
kessel~ 17 7 (- 4) Krystallisationskästen , 1 ri ( =) Ce­
mentationskästen , 1-Ei (- 2) Winderhitzungsapparate, 
82 (- 7) (:ichtaufzüge und 420 (- 8) Vorrichtungen 
anderer ,\rt, darunter ;> Rosie'sche Gebläseöfen. 

Nebst den bereits früher erwähnten 85 Gebläse­
maschinen , welche mit Dampfkraft betrieben wurden, 
bestanden bei den H!ittenwerken noch 78 (- ri) mittelst 
\Y asserkraft betriebene Maschinen dieser Art. 

An Ne u er u n gen , A ende r u n gen , beziehungs­
weise V 1· r bes s er u n gen in den Betriebseinrichtungen 
wäre Nachstehendes zu erwähnen : 

In Böhmen: Beim .Tohaunesschachte II der Mirö­
schauer Steinkohlengewerkschaft bei Libnschin wurden 
für den l.)uerschlagsbetrieb die hydraulischen Bohrma­
schinen, System Brandt, eingeführt und mit denselben 
äusserst günstige Resultate erzielt. - Auf der Cajetan­
Steinkohlenzeche bei Chomle (H. Novak & Comp.) wurde 
die neue Franz-Schachtanlage in Betrieb gesetzt und eine 
900 m lange Pferdebahn gebaut. Beim Ziegler-Schachte 
der Blattnitzer Steinkohlengewerkschaft im R. B. A.­
Bezirke Mitis wurde die bestehende Kettenförderung in 
der Grube auf 1620 m erweitert, über der Sohle des 
II. Horizontes eine selbstthätige Förderung von 330 m 
Länge mit sehr gutem Erfolge in Betrieb gesetzt und 
die elektrische Beleuchtung der Füllorte und der unter­
irdischen Maschinenräume eingeführt. Bei der Pankraz­
Zeche in Nürschan wurden zwei Luftcompressionsma­
schinen zum Betriebe von unterirdischen Wasserhaltungs­
rnascbinen und von Bohrmaschinen beim Querschlagsbetriebe 
aufgestellt. Auf dem neuen Josefi -Tiefbauschachte der 
Aetiengesellschaft Montan- und Industrialwerke vormals 
.loh. DaY. Star c k bei Haselbach gelangte eine neue 
Schwungsieb-Separation, System K 1 ein, zur ersten Aus­
führung: ebenso wurde auf der Dionys- und Laurenzi­
Zeche nächst Zieditz eine Separation gleichen Systemes 
mit bestem Erfolge in Betrieb gesetzt. Bei der neuen 
Tagbau· und Brh1uettanlage der Königsberger Kohlen­
gewerkschaft nächst Pochlowitz wurde zur Beschaffung 
des Speisewassers für die Kessel eine 540 m lange 
Wasserleitung zum Egerftusse ausgeführt und gelaugte 
beim Betriebe derselben eine Worthington-Dampfpumpe 
mit einer Leistung von 15 000 l pro Stunde iu. Ver­
wendung. Auf dem Richard - Schachte der Chodauer 
Braunkohlengewerkschaft bei Chodau wurde zur Reini­
gung der gehobenen Grubenwässer auf mechanischem 
und chemischem Wege eine Wasserklärungsanlage, be­
stehend aus Bassins , SpitzkäRten und grossen Wasser­
kästen , mit Kalkstein gefüllt , eingerichtet. Auf der 
A pollonia-Zecbe des Rudolf Gott l & Co m p. bei Put­
schiro wurde eine neue Förderanlage (Rudolf-Schacht) 
gebaut und zur Reinigung des zur Kesselspeisung ver­
wendeten Grubenwassers ein Heinigungsapparat, Patent 
Dehne , mit einer Leistungsfähigkeit YOn 600 l pro 
Stunde aufgestellt. Im Oheim - Grubenfelde des Georg 
Hi r s c h nächst Seestadtl wurde eine neue Förderanlage 

Elly-Scbacht - gebaut. Bei den 5 Schächten der 
2 
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nordbiihrni~.::hen Kohlenwerks.!!esellschaft wurden in den 
Gruben Wasserleitungen (Hydranten) in einer Gesammt­
länge von 1660 m eingebaut: über den Tagkränzen der 
Schächte wurden mit günstigem Erfolge Wasserzerstäuber 1 

eigener Construction angebracht, welche die einfallenden 
Wetter anfeuchten, staubfrei machen, abkühlen und die 
'Vetterführung unterstützen. Bei dem Centrum-Schachte 
derselben Gesellschaft wurden 10 neue Arbeiterhäuser 
für 80 Familien und 40 ledig;e Arbeiter erbaut , mit 
ausgiebigen Trink- und Nutzwasserleitungen versehen 
und die Gebäudeeinfahrten elektrisch beleuchtet. Beim 
Humboldt - Schachte II dieser Gesellschaft wurde ein 
Speisewasserfilter eingerichtet und bei den Kesselspeise­
vorrichtungen der Humboldt-Schächte I und II elektrische 
Alarmsignale aufgestellt. Die Gruben des Centrum- und 
Humboldt-Schachtes II wurden für die Notbfahrung mittelst 
Strecken miteinander durchschlägig gemacht. Auf dem 
ärarischen .Julius II - Schachte wurde ein neuer Körting­
Exhaustor aufgestellt, das Kesselhaus umgebaut und die 
Förderung aus dem alten in den neuen gemauerten 
Schacht verlegt. Am ärarischen .Julius III-Schachte wurde 
die bestehende Sortirung und Rampenverladung in eine 
solche mit directer Verladung mittelst Cornet-Bändern 
und Verladetaschen umgebaut; am Julius IV-Schachte 
(Montanärar) wurde die elektrische Beleuchtung der An­
lage installirt und eine unterirdische Kettenförderung 
mit elektrischem Antriebe hergestellt. In der Grube der 
Victoria-Tiefbaugewerkschaft wurde die Seilförderung mit 
Oberseil auf 666 m Länge mit Antrieb durch eine 
Zwillingsluftmaschine mit gutem Erfolge eingerichtet: 
der daselbst versuchsweise eingeführte Abbau in 2 Etagen 
wurde fortgesetzt, wobei die Abbauverluste bei etwas 
erhöhten Gestehungskosten verringert wurden. Im Sa­
xonia II-Schachte bei Triebschitz wurde eine unterirdische 
Drahtseilbahn mit Cnterseil und Zugsbeförderung, ange­
trieben durch eine über Tag stehende Dampfmaschine, 
eingerichtet; ebenso wurde auch auf dem Johann-Tiefbau­
schachte bei Brüx in der Grube eine 800 m lange 
Drahtseilbahn mit Oberseil eingebaut und über Tag 
eine neue Sortirungsanlage, System Karl i k, aufgestellt. 
Auf den Fortschritt-Schächten II und 111 wurde eine 
zweite Fördermaschine, ferner zum Betriebe der unter­
irdischen Maschinen eine 300 e Luftcompressionsmaschine 
aufgestellt und in der Grube auf 1600 m die maschinelle 
Seilförderung eingeführt. Auf den Richard-Hartmann­
schächten bei Ladowitz wurden sämmtliche, nunmehr in 
einem Centralkesselhause vereinigten Dampfkessel mit 
Bolzano-Heizrosten Yersehen und für den Abzug der 
Heizgase ein neuer 40 m hoher Kamin gebaut, wodurch 
es ermöglicht wurde, ausscbliesslich Lösche zur Heizung 
zu verwenden, welche fast ohne Rauchentwicklung zur 
Verbrennung gelangt. Die 100 m von einander entfernten 
Schächte der neuen Doppelschachtanlage der Brüxer 
Bergbau-Gesellschaft in Herrlich bei Ossegg haben einen 
kreisrunden Querschnitt von 4 m lichtem Durchmesser, 
sind 319,3 m, beziebongs\l;eise 321 m tief, in der ganzen 
Tiefe 0,:12 cm stark in Mauerung gesetzt und in den 
obersten Theileu auf I 5,4 ·111, Lezichungsweise 1 ~1,-! 111 

zur Ab~chlie8sung der Tag-wiisser mit Betonmauerung 
versehen; auf jedem Schachte ist eine 400 e Maschine 
aufgestellt, da;; gemeinschaftliche Ke8selhaus mit 2 Essen 
enthält 12 Bouilleurkessel mit je 100 111~ Heiztl!lche. 
Auf dem Eintracht-Kohlenwerke in Klostergrab wurde 
die chemische Reinigung des Speisewassers mit Natron­
lauge und Kalkmilch versuchsweise eingeführt. Auf dem 
Theodor-Schachte des Duxer Kohlenvereines bei Bruch 
wurde die elektrische Beleuchtung für die SchachtanJag-c 
und die 1 /cm entfernte Yerlad6rampe an der Prag­
Moldauer Staatsbahn installirt und am Schachte ein 
elektrisches Förderregistriruhrwerk angebracht. 

Auf den Schächten der Gewerkschaft Brucher Kohlen­
werke in Bruch wurden 2 Körting'sche Exhaustoren 
durch einen mit einer 100 e Maschine angetriebenen 
Ventilator, Patent Schi e 1 e, ausgewechselt, wodurch 
eine beträchtliche Herabminderung der Grubentemperatur 
erzielt wurde. Auf der Emeran-Zeche bei Bilin wurde 
die bestehende Seilbahn mit Oberseil zur Förderung aus 
dem östlichen Felde bis auf 1534 111 rnrlängert; auf dem 
benachbarten Frida-Schachte gelangte statt-der Pferde­
förderung in der Grube die Seilförderung mit automa· 
tischer Bethätigung auf 430 m zur Einführung, und auf 
dem Ludwig-Schachte bei Kutterschitz wurde al!l Wasser­
schachte unterirdisch eine rotirende doppeltwirkende 
Druckpumpe mit steuerbarem Druck- und Saugventil mit 
einer Maximalleistung von 12 m 3 pro Minute eingebaut, 
ferner eine Seilförderung mit Oberseil auf eine Länge 
von 7 40 m mit theilweiser Steigung bis zu 8° eingerichtet. 
Für die Jacobi-Zeche des Kohlenindustrievereines bei 
Schwaz wurde ii:n W ohontscher Thale ein Hilfsstollen 
angeschlagen, auf 321,6 rn aufgefahren und zur Ventila­
tion desselben ein Ventilator, System Peters e n , von 
800 mm Durchmesser in Betrieb gesetzt. Anf der Floren­
tini-Zeche derselben Gewerkschaft wurde ein elektrischer 
Schachtsignalapparat mit Registriruhrwerk angebracht. 
Im Revierbergamtsbezirke Teplitz wurde die neue Schacht­
anlage im Neuhoffnung II-Grubenfelde bei Karbitz der 
Rrüxer Kohlenbergbau-Gesellschaft fertiggestellt und im 
October in Betrieb gesetzt. Auf dem Wenzel-Schachte 
bei Teplitz derselben Gesellschaft wurde zur Entwässerung 
eines Fallortes eine doppeltwirkende Pumpe von 500 l 
Leistungsfähigkeit pro Minute eingebaut, welche durch 
das Seil der bestehenden Seilförderung angetrieben wird. 
Die Gewerkschaft Britannia baute in ihren einziehenden 
Schächten bei Mariaschein zum Zwecke der Verhinderung 
von Eisbildungen Rippenheizkörper ein, welche Einrichtung 
sich gut bewährte. Die von der Karbitzer Kohlenbergbau­
Gesellschaft „Austria" im Jahre 1891 begonnene Doppel­
schachtanlage in der Gemeinde Senseln wurde nahezu 
zur Vollendung gebracht; beide Schächte haben einen 
kreisrunden Querschnitt von 3, 7 m lichtem Durchmesser 
und erhalten eine Teufe von 198 111. 

Bei der Eisensteingrube der Firma „Friedrichshiltte" 
von Sc h o e 11 e r & Co m p. in Kysic wurde eine selbstthä­
tige calorische W asserhebmaschine mit einer Leistungsfähig­
keit von !:!000 l pro Stunde in der Grllbe eingebaut, wobei 
die \" erbr, nnu11gsproducte in einer 1 Gn m langen ßlech-
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rohrleituug zu Tage abgeleitet werden. \'on der Prager 
Eiscnind nstrie-Gesellschaft wurden an Stelle von vier 
kleineren alten Hochöfen in Kladno 2 neue grosse Ei~en­
hochöfen gebaut~ wovon einer hereits im Monate Mai 
augeblasen wurde und günstige Resultate lieferte. -

In 0 b er ö s t er r e i c h : Bei der Saline in Ebensee 
wurde versuchsweise die maschinelle Erzeugung von 1 kg 
schweren 8alzbriquettes eingeführt, wobei ganz günstige 
Resultate erzielt wurden. 

In Sa 1 z b ur g: Bei der Aufbereitungsanlage am 
Mit.terberge der Mitterberger Kupfergewerkschaft wurde 
ein neuer Salzburger Stossherd eingebaut, mit welchem 
die Mittelproducte der continuirlichen Herde mit sehr 
gutem Erfolge bearbeitet werden ; ferner wurde bei der 
Hütte Ausserfelden derselben Gewerkschaft ein Dr.Stein­
b e c k'scher Röstofen für gewalzten Spurstein aufgestellt, 
wodurch eine namhafte Röstholzersparung erzielt wird, 
indem der Schwefelgehalt des Productes als Brennstoff 
mit grossem Vortheile ausgenützt wird. 

In M ä h r e n : Bei der Franz-Zeche der Kaiser 
Ferdinands-Nordbahn wurde ein neuer Compressor auf­
gestellt und bei der Carolinen-Zeche des Freiherrn von 
Rothschild eine elektrische 8chachtsignalvorrichtung ein­
gebaut. 

In Sc h l es i e n : Am Michaeli-Schachte der Kaiser 
Ferdinands - Nordbahn wurde eine Sehachtheizung mit 
K ör t in g'schen Heizelementen eingebaut, welche sich 
gut bewährt hat, indem sie das die Förderung störende 
Einfrieren zum grössten Theile behob. Bei dem 20ti m 
unter dem Tagkranze und 600 m vom Schachte entfernt 
gelegenen Luftl1a~pel am V. Peter-Horizonte, welcher mit 
comprimirter Luft betrieben wird, werden zur Verhütung 
des Einfrierens des Auspuffrohres in die Druckleitung 
(in der Nähe des Vertheilungsschiebers) Grubenwässer 
eingespritzt, womit der erstrebte Vortheil rnllkomrnen 
erreicht wird. Am Wilhelm- und Hermenegild-Schachte 
wurden Erprobungen mit dem im Man s f e 1 d'schen 
Kupferbergbaue in Verwendung stehenden Fra n k'schen 
Schrammeissel vorgenommen. Ferner wurde am Wilhelm­
Schachte eine Wasserleitung für die Colonien der nächsten 
zwei Schächte aus sanitären Rücksichten errichtet. Am 
Hohenegger Schachte Sr. kaiserlichen Hoheit, des Herrn 
Erzherzogs Albrecht stand zur Sohlbauförderung durch 
5 Monate ein elektrischer Haspel mit günstigem Erfolge 
in Betrieb. Die neben der elektrischen Zündung ange­
wendete Zündung mit Feuerstein und Schwamm wurde 
gänzlich eingestellt, dafür die Zündung mit No b e )'sehen 
Sicherheitszündern mit Erfolg eingeführt. Auf der Hein­
rich Glück-Zeche der Graf Larisch-Mönnich'schen Erben 
in Peterswald wurde in einer Teufe rnn 310 m eine 
Compound - Wasserhaltungsmaschine, S~·stem Richter. 
aufgestellt, die bei 80 Touren 3 m 3 und bei 50 Touren 
1 ms Wasser zu Tage hebt. 

In S t e i er m a r k : Beim Bergbaue der österreicbisch­
alpinen Montangeoellschaft in Fohnsdorf wurde zur aus­
giebigen Bewetterung des östlichen Flügels im Wodziczky­
Reviere am Carl-Schachte in Sillweg ein Guibal-Venti­
lator von 2 m Flügelbreite und 5 m Durchmesser in 

Betrieb gesetzt: der Carl August- und der Wodziczky­
Schacht wurden bis zum zweiten Tiefbauhorizonte ab­
geteuf1. lm Heinrich .Mit s c h 'sehen Berg baue in Piberstein 
bei Kötlach wurde auf der Grundstrecke eine masehinelle 
Seilförderungsanlage, System Hasen c 1 e Y er, auf eine 
Förderlänge von 460 m eingebaut. Im Bergbaue Schaflos­
Rosenthal der k. k. priv. Graz-Kötlacher Eisenbahn- und 
Bergbaugesellschaft wurde ein grosser Ventilator~ System 
Pelzer, von 2111 Durchme~ser und 1--lo-!2 111 8 Leistung 
bei 2-!0 Touren in der .Minute aufgestellt. Von derselben 
Gesellschaft wurde weiters noch die Entwässerung der 
beiden oberen Horizonte des im .Jahre 1881 ersäuften 
Reininghausbaues durchgeführt; iu Folge neuerlichen 
Umsichgreifens des Grubenbrandes unmittelbar nach der 
Entwässerung mussten umfangreiche Versatzarbeiten \'Or­

genommen werden, um die Gewinnung der noch vorhan­
denen grossen, zum Theile nur von geringen Gebirgs­
schichten überdeckten Kohlenmengen zu ermöglichen. 

Beim Zinkerzbergbaue des märkisch-westphälischen 
Bergwerksvereines in D.-Feistritz wurde als Reserve für 
die vorhandene Wasserkraft eine Dampfmaschinenanlage 
fertiggestellt und die neue A nfliereitungsanlage bis auf 
die Schlammaufbereitung vollendet. 

In K ll. r n t e n: Beim Eisenstein-Bergbaue der öster­
reichisch - alpinen Montangesellschaft am Hüttenberger 
Erzberge wurde auf der Löllinger Seite die bisherige 
Erzkaue am Fusse des Albert-Bremsberges überbrückt 
und der Bremsberg selbst bis in das Niveau der Röstöfen 
Yerlängert. Im Misser l:lleierzreviere wurde lediglich durch 
die Reichhaltigkeit des Helena-Erzzuges, welcher mitunter 
Hauwerk mit einem Halte von 50 bis 60°,'0 lieferte, 
eine grössere Schlichproduction erzielt, während bei allen 
übrigen Erzzügen eine Vertaubung wahrzunehmen war. 

Die Hüttenanlage in Gailitz ist durch die Erbau­
ung einer neuen Hütte mit 3 Tarnowitzer (englischen) 
Flammöfen und einem Pilzofen erweitert und in eine 
Centralhütte für die Bleibergbaue der Bleiberger Berg­
werksunion im Bleiberg - Kreutber Reviere umgestaltet 
worden; durch diese Neuanlage werden die bisher be­
triebenen kärntnerischen Flammöfen und nordamerikani­
~chen Bleiherde in Bleiberg und Kreuth ersetzt, sowie 
durch die Verwendung mineralischen Brennstoffes und 
Ersparung an Arbeitslöhnen wesentliche Vortheile erzielt. 

Bei dem neuverliehenen Zink- und Bleierzbergbaue 
Hubland des Guido Graf He n c k e l von Donnersmark 
wurden 2 Casernen mit je 6 Familienwohnungen und 
2 Schlafsälen , ferner ein Beamtenhaus, ein Kanzleige­
bäude mit Laboratorium und Steigerwohnung erbaut; 
ausserdem gelangte bei diesem Bergbaue auch eine neue 
Aufbereitungsanlage am Kreutznerbache für ein Setz­
quantum rnn 30 t pro Schicht zur Aufstellung. 

In Ti r o 1: Beim ärarischen Bleierz- und Zinkblende­
Bergbaue Schneeberg wurde für die Ablieferung der Erze 
am Seemoosboden ein Secundärbremsberg hergestellt. Bei 
der A ufLereitung in Maiern wurde das Arbeiterhaus 
durch einen Anbau vergrössert und zur Herabrninderung 
der Rauchschäden und Abfuhr des Erzstaubes aus dem 
westlichen Quetschranmc eine Essenanlage und ein Staub-
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ahfuhrcanal nebst Staubkammer hergestellt. Beim ärari­
schen Werke am Pfundererberge wurde die neue Auf­
Lercitung~anlage in ihrem wesentlichsten Theile vollendet 
und mit dem Haue eines Bremsberges vom tiefsten Stol­
lenhorizonte zur Aufbereitung begonnen. Der Tiefbau­
stollen beim Blei- und Zlnkbergbaue Silberleithen erreichte 
mit Ende des Jahres eine Länge Yon 1150 m, jener des 
Werkes Dirstentritt .J-86 m. 

In K r a in: Reim ärarischen Quecksilberwerke in 
Idria wurde der neue lnzaghi-Schacht in Betrieb gesetzt 
und der Ausbau des 278,2 m tiefen l<~ranzisci-Schachtes 

in Beton- und EisentraYersen für Fahrung, Förderung 

und Wasserhaltung beendet. Der Betrieb des Braunkohlen­
bergbaues Gottschee der Trifailer Kohlenwerks-Gesell­
schaft wurde aufgenommen und bei demselben eine Reihe 
Investitionen durchgeführt. Der Emma-Stollen des gewerk­
schaftlichen. Kohlenbergbaues Bella-Möttnig wurde auf 
70 m gew!lltigt und durch einen -!O m langen Aufbruch 
mit dem Josefi-Stollcn verbunden. 

In Galizien: Der Braunkohlenbergbau in Nowo­
sielica-Dzurow wurde mittelst einer 131.-rn langen schmal­
spurigen Eisenbahn mit der 8taatsbahnstation Widym1"1w 
verbunden. 

(Fortsetznng folgt.) 

flnnlands Goldgewinnung. 
Im .Jahre 18!H ging die Goldproduction um reich­

lich die Hälfte gegen das Vorjahr, oder von 17 81i0 auf 
t<768 .'! im Werthe Yon 28 057 Frcs zuriick. Da 101 
.Arbeiter mit dem Waschen beschäftigt waren, so bererhnet 
;;ich, nach Abzug der Kosten für Transport, Versiche­
rung und Realisirung des Goldes, der Verdienst während 
der drei Sommermonate auf 2 70 Frcs oder 3 Frcs täglich. 
Besondere Aufseher, welche an der Arbeit nicht Theil 
nehmen, existiren auf den Wäschen jetzt nicht mehr; die 
kleinen Belegschaften sollen solche nicht brauchen und 
nicht unterhalten können. Das Gold des lvalothales 
in der Lappmark und dessen Nebenflüssen scheint, nach 
allen Berichten und Betriebsresultaten zu urtheilen, auch 
immer mehr abzunehmen; die mehr ergiebigen Stellen 
sind durchgearbeitet , neue Funde werden nicht ge· 
macht oder sind so arm , dass sie der Arbeit nicht 
werth sind. Dass es so kommen würde, war lange genug 
voraus zu sehen, denn das Gold findet sich nur an den 
reissendsten Strecken den Flu~s entlang, wo das Wasser 
mit Hilfe des Frostes sich eine tiefe Rinne ausgearbeitet 
und das Gold sich auf einen schmalen Streifen ange­
sammelt bat. Diese fündigen l'ferstreifen mit einigen 
zehn Metern Breite sind bald genug durchgearbeitet ' 
und weiter oben näher den Quellen , ebenso gegen ~ie 
Flussmündung bin finden sich nur leichte Erdmassen, 
die kein Gold führen, wesshalb der Metallvorrath sich 
jährlich verringern muss. So ökonomisch betrieben, wie 
in den letzten Jahren, kann die Wascharbeit in der 

Notizen. 
Production einiger bedeutenderer ungarischer Kohlen· 

werke im Jahre 1893. Unter den bedeutendsten Koblenwerks-
11nternehmungen Un1rnrns i~t zunächst die Salgo-Tarjan er 
Stein k oh 1 e n b er g b a 11 - Ac t i enges e II s c h a ft hinsichtlich 1 

ihrer beträchtlichen Production hervorzuheben, die im Jahre 1893 
von 7,5 Millior1en Metercentnern auf 9 Millionen Metercentner 
gestiegen ist . somit gegen J 892 eine Steigerung von 18°.fo 
aufznweisen hat. Die Dividende dieser mächtig prosperiren­
rlen Kohlenwerksgesellschaft wird. wie im Vorjahre, 28 fl be­
tragen. Zwei r.cue, ~riissere Sehachtanlagen in Pi1Jfelva und 1 

Ettes wurden bereits 18~~ begonnen, und lassen die bisherigen 
Schurf- und Auf;:chlussarbeiten die giin~tigsten F.rgebni~~e für die 
Zukunft <lie~er . .\nlagen erhofü:n. Dieselben ~ollen im Jahre 188'1 in 
ßerrieb kowmrn. - Die n:i<-h;:te rrii~,:ere Unternehmung ~nf :'t1·in­
kohlcn, Jie Xor<lnngariscLe Kohlenbergbau·Acticn· 

Lappmark sich vielleicht noch ziemlich lange erhalten, 
aber eine andere Bedeutung, als der nächsten armen 
Bevölkerung eine kleine haare Einnahmsquelle zu sein, 
kann derselben nicht zuerkannt werden. 

Mit dieser officiellen Anschauung scheint aber im 
Widerspruch zu stehen, dass gerade in 1891 reichere 
Erdmassen verwaschen wurden als im Durchschnitte der 
.Jahre 1870 bis 1890. In letzterer Periode gewann man 
aus 495 052 m 3 Masse 378 864 g Gold, also 1,942 g 
aus 1 ma, in 1891 dagegen 8768 g aus 4030 m 3 Sand, 
das heisst 2,1759 oder 120/o mehr, was nicht filr ein 
Aermerwerden der Alluvionen, vielleicht aber filr einen 
raubbauartigen Betrieb spricht. Anders verhält es sich 
allerdings mit der Arbeitsleistung. Früher verarbeitete 
der Wäscher täglich im Mittel 1:23 m 3 Masse, im Jahre 
1891 aber nur 0,82 m 3, also genau um 33°, 0 weniger. 
Der Grund dieser auffallenden Minderleistung ist nicht 
ersichtlich; selbstredend wurde pro Arbeitstag auch 
nur 1,78 g Gold gegen 2,39 g in der Vorperiode ge­
wonnen. Bei gleicher Leistung hätten 1891 rechnungs­
mässig 2,67 g per Schicht gewonnen werden müssen, 
oder 68 Arbeiter hätten dasselbe erreichen müssen, wie 
101, die 1891 beschäftigt waren; man hätte demnach 
circa 9000 Frcs an Löhnen sparen können. Wir werden 
nicht fehlgehen, wenn wir diese gro~se :Minderleistung 
in erster Reihe direct der mangelnden Betriebsaufsicht 
zuschreiben. 

x. 

g es e 11 s c h a ft, producirte im Jahre 1883 3 7UOUUO q, welche 
auch abgesetzt warden. Die günstigen finanziellen und Betriebs­
verhältnisse dieser Gesellschaft dürften dieRelbe in den Stand 
setzen, eine Dividende von 9 bis 10 fl znr Vertheilung zu bringen. 
Auch diese Gesellschaft hat bereits mehrere neue Sehachtanlagen, 
u. z. im Neogr:ider Reviere begonnen. - Die Kohlenproduction 
der P es t er St e i n k oh 1 e n - und Z i e g e 1 werk s - A c t i e n­
g es e 11 s eh a ft anf ihren Graner Kohlengruben hat 2,3 Millionen 
Metercentner erreicht. - Die Ungarische allgemeine 
K oh 1 e n b e rg bau-Ac t i enges e 11 s c h a ft förderte und ver­
kaufte anf ihren im Borsoder Comitate befindlichen Groben 
l -!11u QC10 fJ Kohle. Die IJi vidende dürfte 7 bis 8 6. pro Actie be­
tragen. - Die neuen, erst seit etwa zwei Jahren im Betriebe 
stehenden Kohlengruben der Urik:'1ny-Znilthaler unga­
rischen Kohlenbergbau-Actienge~cllschaft imComi­
t:ite llunya<i in Siebenbürl!en producirPn bereits l:iOUOU 'J 
pro }Jonllt und soll die monatliche Erzeugung in diesem Jahre 



Bades statt , was die Schlackeuzusarumcnsctzungen be­
stätigen. Nachstehend seien wenige Resultate einer aus­
führlichen Tabelle entnommen. 

1. Bei Schlacken, welche unter 50/o P2 0 5 , und nicht 
über 20°10 Si 0 2 enthalten , steigt diese Zunahme des 
Phosphorgehaltes nicht über 0,01 °lo und ist meist Null. 

2. Bei Schlacken, welche 5 bis 10°/0 P2 0 5 und 
nicht iiber 19°/o Si 0 2 enthalten, stellt sich diese Ziffer 
auf max im. O,O 15 °, 0, im Mittel nicht über 0,005 °w 

3. Bei 10-150/o P2 0 5 und nicht über 17°_ 0 Si 0 2 

findet man nicht über 0,02°/ 0, im Mittel nicht mehr wie 
o,oo5°Jo. 

4. Ist die P 2 05 zwischen 15 und 200;0 , die Si 0 2 

nicht Uber 12°:0, so wird die Rückphosphorirung 0,02°/0 
nicht übersteigen, im Mittel kaum 0,010/0 erreichen. 

Die zwei Hauptmomente , welche genau verfolgt, 
unter allen Umständen den Process möglich machen, 
sind die Hitze und der Sauerstoff. Der Autor betont 
hiebei die Wichtigkeit der richtigen Ofentemperatur, 
welche desshalb besondere Beachtung verdiene, weil die 
Fähigkeit des Metalles, in krystallinischen Zustand über­
zugehen, davon abhängig ist, welcher Temperatursunter­
schied zwischen Guss und Erstarrung festgehalten wird. 

Bei Besprechung der Materialverluste im Herdflamm­
ofen vergleicht Camp b e 11 die Mengen des bei ver­
schiedenen Chargen verwendeten Roheisens und dann 
die Erzzusätze. Die theoretisch eruirbaren Verluste, als 
da sind: die Beimengung der Schlacke im Roheisen, die 
Menge des in der Schlacke chemisch und mechanisch 
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gebundencu Eisens, Differenzen in der Zusammensetzung 
des Erzes und der Rückkohlungsmaterialien , müssen für 
bestimmte Fälle zusammengeMellt werden. Für fünfzehn 
Chargen bezeichnet der Autor diese Verluste mit circa 
3,58°/0 , während das praktisch festgestellte Gewicht 
4,30° 0 ergab, sich somit ein Fehler von O, 7 °.'0 ergibt. 

Berechnungen der theoretischen Versuche beim basi· 
sehen V erfahren wiesen auf den verschiedenen W erth 
wechselnder Kalksorten hin. Ein detaillirter Vergleich von 
fünf als Typen geltenden Berechnungen, welche, was 
Phosphor und Silicium betrifft, grosse Verschiedenheiten 
im Einsatz zeigten, ergaben eine Variation der theoreti­
schen Verluste zwischen 2,32 und 2,150 '0. Die Campagne 
eines basisch zugestellten Ofens , der 2400 t in dieser 
Zeit erzeugte, genau verfolgt , ergab durch Berechnung 
den theoretischen Verlust mit 4,540, 0 , während der 
praktisch festgestellte 5,9°/0 auswies. Solche kleine 
Differenzen zwischen dem theoretischen und praktischen 
Ergebniss sprechen dafür , wie präcise eigentlich der 
Herdßammofen betrieben werden könne. 

Zum Schlusse sei noch betont, dass Camp b e 11 
auf 167 Buchseiten des Separatabdruckes Alles behandelt, 
was über den Martinofen im Allgemeinen gesagt werden 
kann. Von einer ausführlicheren Wiedergabe mussten 
wir abstehen , weil uns dies der Raum nicht erlaubte; 
es konnte um so leichter unterlassen werden, als manch 
Bekanntes in diesem Vortrage enthalten ist. (Trans. 
Americ. Inst. of Ming. Eng. Chicago - Meeting. August 
1890.) F. T. 

Der Bergwerksbetrieb Oesterreichs im .Jahre 1892. 
(Zweiter Theil.) 

(Fortsetzllllg von Seite 44.) 

m. Arbeiterstand. 
In ganz Oesterreich waren 639 (- 4) Bergbau­

unternehmungen und 9G ( =) Hüttenunternehmungen im 
Betriebe. Beim Bergbau e waren 113 560 (- 5-!3 oder 
0,480/o), beim Hüttenbetriebe 8526 (-4142 oder 
32, 700/o) Arbeiter, daher beim Bergbaue und Hütten­
betriebe zusammen 12208G (-4685 oder 3,700/o) 
Arbeiter, darunter 108 557 (- 4G08) Männer, 7127 
(- 211) Weiber, 623-! ( + 193) jugendliche Arbeiter 
und 168 (- 59) Kinder beschäftigt. 

Die Veränderungen im Arbeiterstande bei den ein­
zelnen Productionszweigen sind aus nachstehender Zusam­
menstellung ersichtlich (siehe nächste Spalte): 

.Auf die einzelnen Kronländer vertheilte sich die 
Zahl der Arbeiter folgendermaassen (siehe Seite 50): 

Beim g es a m m t e n S a 1 i n e n b e t r i e b e waren 
10 429 ( + 76) Arbeiter, und zwar 7005 ( + 7G) Männer, 
1108 (- ti) Weiber, 1422 ( + 3-!) jugendliche Arbeiter 
und 894 (- 28) Kinder beschäftigt. Von der Gesammt­
zahl der Arbeiter entfielen 2045 ( + 1 i), und zwar 
204 2 ( + 17) Männer und 3 (- 3) jugendliche Arbeiter 
auf die Salzbergbaue und 4963 (+ 59) Männer, 
1108 (- 6) Weiber, 1419 (+ 37) jugendliche Arbeiter 
und 894 (- 28) Kinder, zusammen 8384 ( + 62) Ar-

Bei <len 

Steinkohlenbergbanen . 
' Braunkohlenbergbancn 
' Eisensteinbergbauen . 

Silbererzbergbanen . 
Bleierzbergbauen . 
Graphitbergbanen 
Quecksilbererzbergbanen 
Zinkerzbergbauen . 

1 Kupfererzbergbanen 
: 1 anderen Bergpanen . 

Eisenhütten . 

: 1 anderen Hüttenwerken 

1 Zunahme(+) od. Ab:~ 
Ar bei- nahme (-) im Stande 

ter- der Arbeiter 
anzahl----

Anzahl Procent 

51691 + 450 0,88 
43115 + 191 0,44 
4644 862 15,66 
5 024 323 6,04 
3 300 76 1 2,25 
1156 23 1;95 
1057 59 5,29 
1590 + 353 28,54 

779 106 11,98 
1204 88 6,81 
6 589 - 4089 38,29 
1937 53 2,66 

heiter auf die ·s a 1 z s u d werke, beziehungsweise S e e­
s a 1 in e n. 

IV. Verunglückungen. 
Im Jahre 1892 ereigneten sich in ganz Oesterreich 

beim Bergbaubetriebe 507 (+ 255) tödtliche und 
4-!0 ( + 57) schwere, somit zusammen 94 i ( + 312) 
Yerungliickungen vou männlichen und jugendlichen Ar-

1 • 



.A nf 

Böhmen 
Niederösterreich 

: O\Jerösterreich 
:salzLurg ... 
lfähren 
Schlesien . . . 
die Bnkowina . 
Steiermark 
Kärnten .. . 
:Tirol ... . 
Yor~rlLerg 
Kram . . . . 
Gör.11 und Gra-

disca . 
'Dalmatien 
'Istrien . . 
'Galizien . 
1 

1 
~~rg~~~~1Hättena~\Je~~e~1--~usa~men _1 

Anzahl Proc. Anzahl Proc. Anzahl Proc. i 
54 883 48,33 2 240 26,27 57 123 46,791 

639 0,56 146 1,71 785 0,641 
1 442 1,27 1 442 1.18,. 

499, 0,44 247 2,90 746: 0,61 
8 050 'i,IJ9 1 738 20,38 9 788, 8,U2 

21833 19,23 I 1121 13,15 22 954 18,80' 
164 0, 14 164: 11,14' 

13 669 12,U4 1241 14,56 14 910 12,21: 
3 686 3,~5 493 5,78 4 179 ;),42 
1 128 0,99 257 3,01 1 385 1,14 

1 • 1 

2170 l,!Jl 484 5.68 I 2 654 217· 
' 1 

1 

• 1 
1 

420 0,37 420 11,34 
1179 1,04 1179

1 
0,97 

3 798 3,34 559 ü,56 4 357, 3,57 
i 1 

beitern; ausserdem wurden noch 4 Arbeiterinnen schwer 
verletzt. Auf je 1000 männliche und jugendliche Berg­
arbeiter entfielen 4,lii (im Vorjahre 2,31) tödtliche und 
4,05 (im Vorjahre 3,51) schwere Verunglückungen. 

Beim Hüttenbetriebe ereigneten sich 5 (-4) 
tödtliche und 36 (- 2) schwere Verunglückungen; von 
den erRteren fanden 3 beim Eisen-, 1 beim Quecksilber­
Hiittenbetriebe und 1 bei den Salzsudwerken statt, 
während von den letzteren 28 auf den Eisen-, 3 auf 
den Quecksilber-, 1 auf den Blei- und den Silber:Hütten­
betrieb und 4 auf die Salzsud werke entfielen. 
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Die Gesammtzahl der beim Bergbaubetriebe vor­
gekommenen Ungliicksfälle vertheilt sich auf die einzelnen 
Betriebszweige folgendermaassen : 

Beim Bergbauc auf: 
Steinkohlen . 
Braunkohlen . . 
Eiseusteine . . . 
Steinsalz . . .. 
andere Mineralien 

Verunglück ungen 
tödtlich schwer zusammen 
61 (-G9) 151 (+49) 212 (- 20) 

102 (+ 3) 233 (+ 3) 335 (+ 6) 
5 (- 21 15 (- 9) 20 (- 11) 
. (- 3) 3 ( = ) 3 ( - 3) 

339(+326) 38 (+14) 377 (+340) 
507(+255) 440 (+57) ~47 (+312) 

Mit den Mengen der geförderten Bergwerks­
producte in Verhältniss gebracht , stellen sich die V cr­
unglückungen der Bergarbeiter folgendermaassen dar : 

Beim Bcrghaue auf 

A nf eine töd tliche 
Verungläckung 

q 

1892 1891 

Auf eine Verun- l 
gläckung äberhanptl 

q ! 

-...,.---1 
1892 1 1891 1 

1 1 

Steinkohlen . 1514 939 707145 435 ~02! 39G 24ri 
Braunkohlen 1 587 2821 l ü34 654 483 292! 491 8:;7~ 
Eisenerze . . 1 986 580j1 758 92ti 496 6451 397 1771 
Steinsalz . . . ! 132 110 114 937! 66 0551 
andere Mineralien 5 858. 156 ü37 5 268, 55 0351 

Im Gesammtdurch- ' 1 1- 1 

schnitte . . . . , 525 194
1 

l 065 495 281 497 422 842: 

Die verschiedenen. Bergbaukategorien und Oertlich­
keiten stehen zu der Anzahl sll.mmtlieher Verun­
glückungen in folgendem percentuellen Verhältnisse: 

Procent der tödtlichen Verungläckungen Procent der schweren Verungläcknngen ' ' ....., :::i ! 
1 't:I c: --

'"" 1 s bii 1 
1 

c: 
1 

1 
:i: c: c: "' c: ,;, c: c:"' s = c: 

j öi = = "' = ~ c: "' = = c: "'= ~ 
1 = ~~:V „ "' s = =~ = "' "' "' ... "' ~ = = d "' "' Bei den Berglianen auf „- "'"' "'..:: 8 s "' .... c: "' d..:: ,,.., : s .... :;.. § 

-~~ .... !:IO "'" - .... ~-= .... "' "'~ - .... s ~ ;; :::: 8 "::::'. c.; „ s ·- "' :::l tD ~~ ~ c:; = -" = :cd :;;;~ "' ~] :;;;> .... 
~ 8 ~ ~ ' „ ..c: ..... ,::i ..s .... "' "' "' 0 .... "' 1 

,::i ':: ,::i ........ ,::i 

" = :r.. 00 = = " 00 00 : = 0..c 1 = 00 "' c: -= '=' N ...... 00 
1 

d -"" ::= N „ <.) - .9 ·- = .5 .;:: = 1 ~::: = 1 
' =' 1 

: 

0,591 
1 

1 

Steinkohlen 2,.')6 1.78 2,96: 4,14 12,03 1,37: .J,54 13,18 11,14 i 4,09 34,32 22,3~1 i 
Braunkohlen 1,97 1,38 4,14 9,67 2,96: 20,12 4,091 3,41 18,63 17,50 9,32 

1 

'12,95 35,37 ' 
Eisenerze 0,20 0,20' 0,20 0,39 0,99 0.:23. 0,23 0,91 0,91 l,131 3,41 2,11 

1 

Steinioalz 1 0,23 0,45 i 1),68 0,32 
andere .llineralien . 1,58 G4,3U 0,59 0,39' 66,86 1.59. 0,91 U,68 2,96 1 :2,50 8,64 39.81 

.. 
sammthche Mmerahen · 1 b,31 3, 16 71,60 14,tiO 4,33 lUO,OU 1 7,28 9,U9 1 33,ti3 , 32,51 17,49 100,0011uo,oo 

Nach den Grsacben gesondert, vertheilten sich die 
Verunglückungen in folgender Weise: 

Verungläckungen Proc. sämmt-
töd t- z U:- lieh er V er-

schwere liehe ~ammen ungläcknngen 

Durch Verbrnch in der Gmbc 
Durch Fördergefässe und 

59 il 130 13,7 

Fördervorrichtungen . . 33 
Durch .Maschinen n. Gezähe 8 
Dnreh Sturz oder Fall . . 20 
Durch schlagende Wetter , 17 
Durch Grnhenbrand . . . :t22 
Durch irrespirable Gase . . 4 
Durch Abfall, Abrutschen 

von Kohle . Gestein etc. 
über Tag ... 

Bd dPr Fal1rnng . 
6 
-! 

117 
21) 
31 
2~ 
9 

13 
11 

• 
l:iO 15,9 
28 3,0 
51 5,4 
39 4.1 

3:·H 35,0 
4 IJ,4 

HJ 2.0 
l:i l,G 

Bei der Sprengarbeit . . 
Bei der Schrämm· und 

V er u n g 1 ä c k u n g e n Proc. sämmt-
tödt- schwere zu- lieber Ver-
liehe sammen U!!gläckungen 

5 12 17 1,8 

Schlitzarbeit • . . . 1 :24 25 2,ti 
Bei der Zimmerung , . . 1 1 2 0,2 
Durch Wassereinbruch . 3 1 4 0,4 
Durch andere L"rsachen . 24 108 132 13,9 

Zn>ammen-.-. _5_0.,...7-44-·"""ü--.,...94=7-----,.100,0 

Eine gleichzeitige Verunglückung mehrerer Arbeiter 
kam im Jahre 1892 in 25 Fällen vor. Der verhängniss­
Yollste Gnglücksfall wurde durch den Brand des ?tlaria­
Schachtes des k. k. und mitgewcrkschaftlichen Silber­
und Blei-Hauptwerkes in Pribram am 31. Mai 1892 
hervorgerufen~ bei welchem 319 Arbeiter durch Einath­
men \·on Brandgasen den Tod fanden. 
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V. :Bruderladen. 

In ~anz Uesterrcich Lc;;tanden :!!l.-1 Bru<lerladcn, 
Wlllche, da die l ·mgestaltung der bestehenden Bruder­
laden nach dem Bruderladengesetze noch nicht allgemein 
durchgeführt ist, 292 Provisionscassen und 25~1 Kranken­
cassen umfassten , ferner 1 !) ( =) Bruderladen bei den 
Salinen, bei welchen im Hinblicke auf die ße5timmung ' 
des Art. 1, § 12, des Gesetzes vom 17. :o-;eptember 1892, 
R. G. BI. Nr. 178, von einer Umgestaltung rmg:rng ge­
nommen worden ist, sonach im Ganzen 314 (- 13) 
Bruderladen. 

Bei den Krankencasscn, deren Effectiv-Vcr­
mögen sich mit Schluss des Jahres nach Abzug eines 
Passivstandes im Betrage von 23 721 tl auf 187 858 tl 
stellte, waren 137 ;,;31 versicheruugsp1l:chtige Mitglieder, 
12 ti81 Provisionisten, 17ti 905 Angchiirige Yon .Mit­
gliedern und 11 531 Angehörige von Provisionisten. so­
nach zusammen 338 648 Personen versichert. 

Das Vermögen der Sa 1 i n e n bruderl:1den betrug 
588 051 fl ( + 34 935 tl oder 6,32° 0 \ jene8 der Pro­
v i s i 0 n s c a s s e n 20 rno 403 fl ( + 3 1 ;14 :-12 4 tl oder 
18,550/o), von welch' letzterem 2 0~14 71i7 tl ( + 144;)1il fl 
oder 7,41°/0 ) auf die Provisionscassen bei den ärarischen 
Werken und 18 Oli5 636 tl ( + 3 009 931i fl oder 19,~l!1° o) 

auf jene bei den pri\·aten Werken entfielen. Im Ver­
gleiche mit dem im Vorjahre ausgewiesenen Vermiigens­
stande der Bruderladen (mit Ausschluss der :-;;1Jine11-
bruderladen) ergibt sich in siimmtlichen Kronliindcrn eine 
Zunahme des Vermiigensstandes der ProYisionscassen, und 
zwar: in Iliihmen um 1 3u4 5:~3 tl oder 23.8 70 0 , in 
Niederösterreich um 16 900 tl oder 8,33° ,„ in Oberöster­
reich um 27 436 fl oder 17.80° 1

0 • in Salzburg "um 
26 991 ft oder 6,09°,'0 , in Mähren um 808 214 tl oder 
16,98°/0 , in Schlesien um 31;:: 302 tl oder l!l.52° 0 • in 
der Bukowina um 121i7 tl oder :t18°; 0 • in ii.teiermark 
um 419 969 t1 oder 18,ti7° 0, in Kiirnteu um 80 250 ft 
oder 9,16° 0, in Tirol um 28 :311 fl oder 8,14° 0 • }n 
Vorarlberg um 2053 t1 oder 8,84° 0 , in Krain um 
45 153 ft oder 14,90°,o. in Dalmatien um 5358 ft oder 
114,78°. 0 , in Istrien um 13 !113 tl oder 29.30° 0 und 
in Galizien um 10~71 fl oder --1.77° 0 • Der Per:Sonal­
stand der Provisionscassen umfasste 122 ti5~l rnllberech­
tigte Mitglieder, 15 705 minderberechtigte Mitglieder und 
213 713 anspruchsberechtigte \\·eiber und Kinder, jener 
der Salinenbruderladen 2839 vollherechtigte ~Iitglieder, 
946 minderberechtigte Mitglieder !Theilnehmer) und 
6~13!1 anspruchsberechtigte Weiber nud Kinder. Im Pro­
Yisionsbezuge standen bei den Provisionscassen u n d 
;';alinenbruderladen 12 55!1 ( + 1024 oder 8,P.8°/0J pro­
visionirte Mitglieder, 15 646 ( + ~l!13 oder ti,780 o) 

provisionirte Witwen und 10 005 ( + 611 oder li.50°'0) 
Waisen, zusammen :18210 (+2628 oder 7.380j0 ) 

Personen , wobei jedoch jene Provisionisten Lei den Sa­
Iinenbruderladen. welche ihre Provisionen mm Salinen­
ärare bezogen, ~icht inhegritlen sind. 

An ßruderlade - Beitriigen wurden ;:·elei;;tet : 
zu <len Krankene:til;len vun 1kn ~litgliedern für sich 

i"if> 2 ~IO!I 11 und fiir ihre A ng-ehiirig-cn 1 lfi 7 G 7 tl. zusam­
men Gli~I ti71i fl und von den \\·crblicsitzern li:!ö ,-, 1 ;, 11, 
das sind 113,67°; 0 der llcitriige der ~litgliccter für sich: 
zu den Provisionscassen rnn den vollherechtigten Mit­
gliedern 1 8 7 3 830 ft , von den minderberechtigten Mit­
gliedern 87 560 fl, zmmmmen 1 96139011 und von den 
Werksbesitzern 2 018 080 11, das sind 102,89° 0 der 
Mitgliederbeitriige: die Arbeitcrbeitriige bei den Salincn­
bruderladcn betrugen 39 941:i tl. llic gesammten Beiträge 
der Arbeiter (für sich) zu den Krankencassen, l'ro,·i­
sionscasscn und Salinenbruderladen beliefen sich sonach 
auf :! 554 245 fl (-1-- 3ti3 850 tt oder 16,61° 0 ), jene der 
Werksbesitzer zu den K rankencassen und l'rovisionscas;;en 
:! ti41i 5!15 tl ( + 1 745 072 tl oder 1!13.57° oJ· 

Ein \ollberechtigtes Mitglied hat in die l'rovisious­
casse durchschnittlich lf>,28 11 (-- 72 krJ, ein minderbe­
rechtigtcs Mitglied 5,58 fl (- 3,:15 tl) jährlich eingezahlt; 
der jährliche Beitrag eines versicherungspflichtigen Mit­
gliedes (für ,;ich) zur Krankencasse Letrug im Durch­
schnitte 4,02 tl. 

Die Ausgaben betrugen Lei deu Krankencasscn für 
Krankengelder, ausserordentliehe l'.nterstützungcn untl 
Begräbnisskosten 636 962 fl , für ärztliche Pflege und 
Medicamente 556 !195 tl. für :->chulbeiträge 14 965 tl und 
für Verwaltungskosten 52 833 ft, sonach zusammen 
1 261 15 5 ti , bei tlen Provisionscassen für Provisionen 
1 In 1 1; 7 J tl uud für ausgezahlte Reserveantheile 8~)44 tt, 
zusammen 1 800 t;tS ti, endlich bei den Salinenbruder­
Jaden für dauernde Cnterstiitzungen :IJ 127 ft , für 
Krankenl!,·eldcr, :rnsserordentliche l-nterstiitzungen und 
Begriilmisskosten 14 81i 7 fl , für iirztliche l'ftege und 
Medicamentc 934ti tl , zu Schulzwecken 24 ti und für 
\·erw:1ltungskosten 805 tl, sonach zusammen .-,9 16~l tl. 
Bei siimmtlichen Bruderladen beliefen sich demnach die 
"\ usga ben für l'roYisionen und dauernde 1·nterstützungen 
auf 1 8:!5 801 fl ( + 190 475 tl oder l1 11i5° 0), für 
Krankengelder, ausscrordentlichc Fnterstiitzungen und 
Begriibnisskosten 651 829 tl ( + 13198!i fl oder 25,39°/0), 

fiir ärztliche Pflege und Medicamente ;,1;5 7 41 tl ( -1 !1824 ft 
oder H,!19° 1

0 ), für Schulbeiträge 14 980 tl (--1:141i5 tl 
oder J 7 ,32 ° oJ und fiir Yerwaltungskosten 53 1>38 ft 
!- 2331> ti oder -!,17° 0). 

Die A n>'gaben für· Provi::'ionen und dauernde l"nter­
i'tützungen; für Krankengelder, ausserordentliche l-ntcr­
stiitzungen und Begräbnisskosten, für ärztliche Pttegc 
und l\ledicamente betrugen zusammen 3 043 371 II. das 
ist um 302 637 fl oder 11,040 '0 mehr als im Vorjahre; 
5~J.~190 0 dieser Ausgaben entfielen auf Provisionen und 
dauernde l·nterstiitzungcn. An letzteren enthielt durch­
schnittlich ein arbeitsunfähiges ~fitglied 87 ,97 fl ( + 2,28 tl}, 
eine Witwe 37,61 tl ( + 1.2U tl) und eine Waise 13,25 ft 
( + 1,04 tl). 

Die Morbilitäts-, lnrnliditiit;;- und ~fortalitätsverhält­
nisse gestalteten sich im .Jahre 189:! folg-endermaassen: 
Bei den Kr:rnkencassen und Salinenhruderladen ereigneten 
sich 128 fJT14 1' + 3545 oder :!.,;.'-1° 0 ) Kraukheitsfälle mit 
1 352 378 1 + ~ll 001 oder 0,120 ~) Krankheitstagen: 
7187 (_ :!0-19) Fiille mit 118 :128 (- 2i'> G03) Krank-



heitstagen wuruen durch Yerunglückung im Dienste, 
121 :rn7 1 + 55941 Fälle mit 1 234 050 1. + I lü Go41 
Krankheitstagen d~reh andere Ursachen ve~anlasst. Di~ 
durchschnittliche Dauer einer Krankheit betrug 10,52 
( + 0,43 oder 4,2G 0. 0 ) Tage. 

lnYalidit.ätsfälle kamen bei den Provisiouseassen und 
i'ialinenbruderladen im Ganzen 17 82 ( + 263 oder 17,:H 0/o) 
rnr, und zwar 14!1 ( + 50) in Folge Verungliickung im 
Dienste und 1633 ( + 213) in Folge anderer Ursachen. 

Die Zahl der Sterbefälle betrug bei den Provisions­
cassen und Salinenbruderladen 2024 ( + 170 oder 9, 17 o 0 ), 

wovon 638 ( + 380) durch Verunglückung im Dienste 
und 138!.i (- 210) durch andere 1-rsacben veranlasst 
wurden; bei den Krankencassen ereigneten sich 515 
Sterbefälle in Folge Verungliickung im Dienste und 
1534 in Folge anderer l'rsachen. 

Der durchschnittliche Antheil eines vollberechtigten 
Mitgliedes an dem Provisionscassenvermögen im Jahre 
18!J2 betrug 1G3,40 ff und ist sonach um 25,52 ff oder 
18,51 Ofo grösser als der Antheil eines ebensolchen Mit­
gliedes an dem Bruderladevermögen im Vor:jahre. 

VI. Bergwerksabgaben. 
Die Gesammtsumme der 1m Jahre 1892 in 

Oe.:;terreich eingehobenen Bergwerksabgaben betrug 
2 812 013.22 fl ( + 81 438,48 fl oder 2,98° 0 ): hievon 
entfielen auf: 
Eiokow111eosteuer samwt 
Zuschlägen . . 2 557 ~61 II ~17 ( + b3 383.71 II ot!er 3.J7° 0 ) 

llaassengebühren 135 858 " o~.5 (- 518.3,38 " n 3,li8°; ol 
Freischurfgehübren UR 193 " 22,5 ( + 3 238,15 " " ~.82° ',,) 

An der Leistung der Bergwerksabgaben participirte 
Böhmen mit 52,76° 0 • Niederösterreich mit 1,47°1o, 
Oberösterreich mit 0,83° 0 , Salzburg mit o,uo·0 , Mäh­
ren mit 6,09° 0 , Schlesien mit D,02° 0 , die Bukowina 
mit 0,03° u, Steiermark mit 18,05° u, Kärnten mit 
:.1,01° 0 , Tirol mit 0,40°/0 , Vorarlberg mit O,O 1 o. 0 , Krain 
mit 5,01°, 0 , Görz und Gradisca mit 0,01°/0 , Dalmatien 
mit 0,07° 0 , Istrien mit L25°, 0 und Galizien mit l,85° 0 • 

Von dem Werthe der Bergwerksproduction in ganz 
Oesterreich betrugen die gesammten Bergwerksabgaben 

VII. Der Naphthabetrieb. 
a; Erd ö 1. ~,\n Bergwerksunternehmungen auf Erdöl 

bestanden 12 ( =) auf verliehene Bergwerksmaassen, 12 
( + 3) Xaphthafelder und ausserdem 295 ( + 8), also im 
Ganzen 319 (+11. l'nternehmungen, YOn denen 219 
( + 20] im Betriebe waren. Bei der Production waren 
3097{-lli)Männer~ 621+4JWeiber und 14(+11) 
jugendliche Arbeiter, zusammen 317 3 ~ - 102) Personen 
beschäftigt. Erzeugt wurden 898 713 q ( + 21 539 q 
oder 2,4liD/0 j Erdöl im Geldwerthe von 2 742 724 ff 
(- 3ti0 G77 li oder 11.62°. 0 ) bei einem Mittelpreise von 
3,05 fl (- 4 9 kr oder 13, 84 ° u 1 pro 1 1 · Eine Zunahme der 
Production fand jedoch nur in den He\·ierbergamtsbezirkeu 
Jaslo und Druhobyn statt. wiihrend die Prodnctions­
menge im Re\·ierbergamtsbezirke Stanislau in Folge der 
mindert>n Ergichigkcit der X:iphth:ibohrliichcr, sowie der 
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durch das :-;inkcn der Oelpreise und die :iusliindische 
Concurrenz bedingten geringeren l"nternchmungslust zum 
Abteufen neuer Bohrlöcher eine bedeutende Abnahme 
erfuhr. 

Zur Production best:mden 1005 ( - 106) Schächte, 
von denen as ( + 8) im Abteufen, 209 ( - 65) in Oel­
gewinnung und 758 (- 4!l) ausser Betrieb waren, ferner 
1385 (- 27) Bohrlöcher, von welchen 192 ( + 7) im 
Abteufen, 253 ( - 65) in Oelgewinnung mit Handbetrieb, 
57:1 ( + 110) in Oelgewinnung mit Dampfbetrieb und 
367 (- 79) ausser Betrieb standen. Dabei befanden 
sich 41 ( + 7) Bohrmaschinen mit Handbetrieb und 156 
(- 9) Bohrmaschinen mit Dampfbetrieb von 1984 ( -
7 31 e. Zum Erdölfördern oder -Pumpen bestanden 240 
(- 55) Handpumpen und 88 (- ti) Dampfmaschinen 
mit 888 ( - 24) e, doch wurden viele Dampfbohrma­
schinen zeitweilig auch zum Pumpen des Rohöles benützt; 
auch wurde vielfach mit einer Dampfmaschine bei An­
wendung des sogenannten von C1madiern eingeführten 
Pumpenrighs aus mehreren Bohrlöchern zugleich gepumpt. 
Ventilatoren mit Handbetrieb waren in den Revierberg­
amtsbezirken .Taslo und Drohobycz 25, beziehungsweise 
20 in Verwendung, während solche im Revierbergamts­
bezirke Stanislau nicht benützt wurden. Ausserdem waren 
76 320 m eiserne und 2185 m hölzerne Rohrleitungen für 
das Rohöl, ferner in den Bohrlöchern 217 63!.i m ge­
walzte und 134 706 m gewöhnliche Blechrohre verschie­
denen Durchmessers und endlich an Re~ervoirs für das 
Rohöl 5 7 aus Eisen mit einem Fassungsraume von 
17 052 m 3 uud 634 aus Holz mit einem Fassungsraume 
von 19 220 m 8 vorhanden. 

Wie bereits bei mehreren Erdölbergbauen wurde im 
Jahre 1892 auch bei jenen der Gesellschaft „Stanislaus 
v. S z c z e p an o w s k i & Ludwig W in i a r z" in Schodnica 
und des Thomas Llovd E a s t 1 a k e in Ropienka die 
elektrische Beleuchtung eingeführt, welche sich sehr gut 
bewährt hat, so dass auch bei starkem Gasandrange der 
Betrieb nicht unterbrochen zu werden braucht. Bei dem 
erstgenannten Werke wurde ausserdem ein neues System 
des Löffelns mittelst Drahtseiles (Patent L o d z i 11 s k i & 
W o 1 s k il besonders bei grösseren Teufen mit gutem 
Erfolge eingeführt. 

. b) Erdwachs. Im .Jahre 1892best.anden13!1 (=) 
' Bergbauunternehmungen , von denen nur 80 ( + 1) im 

Betriebe waren. Dieselben erzeugten mit 4 7 51 (- 1115) 
Männern, 200 (- 60) Weibern, 84 (- 6!l) jugendlichen 
Arbeitern und 4 ( =) Kindern, so nach zusammen mit 503 9 
(- 1244) Arbeitern, 56 371.i q (- 5210 q oder 8,46°/0 ) 

Erdwachs im Gesammtwerthe von 1 508 778 li (- 252 11 li 
ff oder 14,31° 0 ) bei einem Mittelpreise von 26,76 ff 
; - 1,83 li oder ti,40° 0 ) pro 1 q. Bei den Bergbauen 
~uf Erdwachs bestanden 2 Bohrlöcher und 817 Schächte, 
von welchen 44 im Abteufen. 280 in Erdwachsgewin­
nung , 17 in Oelgewinnung und 4 76 ausser Betrieb 
waren: bei den in Betrieb stehenden Bauen waren in­
Yestirt l 300 111 (- 1 GO 111,1 Fördereisenbahnen in der 
Grube und ;.}~1;10 m ( + 430 111) ober Tag, :1usserdem 
70 m ( + }(J 111) llolzl;ahncn ober T:i~. dann 1 (- 1) 
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i-'örderm:i.schine mit Dampfkraft mit 100 (-- 12'1 e, 15 
( + 2) Waaserhebmasehinen mit 204 ( + 12) e und end­
lich 18 ( + 6_) Dampf- und 236 (- 73) Handventilatoren. 

Ver u n g 1 il c k u n gen ereigneten sich im Jahre 1892 
beim Bergbaubetriebe auf Erdöl und Erdwachs im Ganzen 
39 (- 11), und zwar 25 (- 1) tödtlichc und 14 (- 16) 
achwere. Von slimmtlichen Verunglückungen entfielen auf 
den Erdölbergbau 1 ( + 1) oder 2,ti 0. 0 tödtliche und 
-1 ( + 1) oder l 0,3 °_ 0 schwere und auf den Erdwachs­
berg bau 24 (-2) oder51,5°, 0 tödtlicheundl0(-17) 
oder 25,6010 schwere Verunglückungen. Auf je 1000 
Arbeiter entfielen im Ganzen bei den Gruben auf Erdöl 
o,3 ( +0,3) tödtliche und 1,3 ( +0,4) schwere Verletz­
ungen und bei jenen auf Erdwachs 5,0 ( + O, 7) tödtliche 
und 2,1 (- 2,4) schwere Verletzungen. 

Beim Erdölbergbaue entfällt von den tödtlichen 
Y crungliickungen eine auf 3111 Arbeiter und von den 
schweren eine auf 778 Arbeiter, während beim Erdw:ichs­
bergbaue eine tödtliche auf 201 und eine schwere Yer­
ungltlckung auf 483 Arbeiter entfällt. 

G leichzeitigc Vernngliiekungen mehrerer Personen 
fanden nur in 2 (- 2) Fällen statt. 

ßrudcrladen. ~lit Schluss des Jahres 1892 lic-
8tandeu bei den Erdöl- und I~rdwaehsbergbanen 1-1 ( + 2) 
Bruderladen (Kranken- und Provisionscassen). 

ßei den K ran k e n c a s s e n , deren V ermiigen sich 
mit Schluss des .Jahres auf 2911 tl bezifferte, waren 2:!88 
versicherungspflichtige Mitglieder, 22 Provisionisten, 800 
Angehörige der Mitglieder und 5 Angehörige der Provisio­
nisten \"ersichert. An Beiträgen hat ein Mitglied durch­
schnittlich 7.38 fl. fiir sich und 2,57 tl für die Angehörigen 
eingezahlt. ·Im Jahre 18!12 sind 188 Krankheitsfälle 

durch Yeruuglückung im Dienste und 464ti in anderer 
Weise, sonacb zusammen -1836 Krankheitsfälle mit 3060, 
beziehung;nveise 19 684, znsämmen 22 i44 Krankheits­
tagen vorgekommen. Ein Krankheitsfall dauerte sonach 
im Durchschnitte 4, 7 Tage und verursachte für Kranken­
gelder, Medicamente und ärztliche Pflege eine Auslage 
von 5,72 fl. Gestorben sind in Folge Verungliickung im 
Dienste 13, in Folge anderer Crsachen 28, somit zu­
sammen -l1 Mitglieder , das sind 18, 14 auf 1000 
Mitglieder. 

Die Provisionscassen, deren Vermögen mit 
Jahresschluss zusammen 1;1; 710 fl betrug, umfassten 
2391 vollberechtigte, 29 miuderberechtigtc Mitglieder, 
lOfi-t anspruchsberechtigte Weiber und ::! 117 Kinder. 
Im Provisionsbezuge standen 2 5 Mitglieder, ti Witwen 
und 9 Waisen. Der durchschnittliche .Jahresbeitrag eines 
vollberechtigten Mitgliedes stellte sich auf 5,37 H. -
Im Durchschnitte erhielt ein Provisionist -t 7 ,48 tl, eine 
Witwe '10~17 fl und eine Waise 13,:J6 tl. Inrnlid wurden 
durch Yerunglückung im Dienste und in Folge anderer 
l'rsachen je ß , zusammen ti Mitglieder, das sind 2,f> 
auf 1000 vollberechtigte Mitglieder; gestorben sind durch 
Yerungliickung im Dienste 8, in Folge anderer 1·rsachen 
21, zusammen 2!) vollberechtigte Mitglieder. d:t;; sind 
12, 13 auf 1000 Mitglieder. Im D1mhschnitte entfiel mit 
Schluss des .Jahres auf jedes rnllbcrcchtigte Mitglied ein 
Vermögensantbeil von 27,!10 11. 

Hinsichtlich der Arbeiter- und Lohnverhältnisse, 
sowie hinsichtlich der fiir die Arbeiter bestehenden Wohl­
fahrtseinrichtungen bat sich im .Jahre 1892 gegeniiher 
dem Yor:jahre keine nennens~erthc V eriiuderung ergehen. 

(Schluss folgt.) 

Fortschritte in den henronagendsten Zweigen <ler ~tahl- und Eisenindustrie in den 
Yereinigten Staaten 

wlihrend der zwanzigjilhrigen Periode rnu 1872 bis 1891. 
Von Ingenieur R. yolkmann in Chicago. 

Gleichen Schritt mit dem ausserordentlichen Wachs- An der Production des .Jahres 187:3 betheiligten 
thum der Production an Erzen, Eisen und Stahl hielten sich 24 Staaten, darunter: 
in der Periode von 1872 bis 1891 die Industrien, 
welche auf dem Verbrauch dieser Producte basiren. 
Obwohl die Entwicklung der Industrie in den 
W a 1 z werken - die mit dem Beginn der Fabrikation 
von eisernen Schienen zusammenfällt - bereits im 
.labre 18-U begann. liegt doch bis zum .labre 1S51i, 
mit einer Production von 557 850 net Tons 1), keine 
Statistik vor. Die Production von 18i"ili vertbeilt sich 
auf folgende Gruppen: 

Pennsylrnuien = 835 584 
Ohio . . . . = 272 Olili 
New-York . = li"i4 782 
Illinois . . . = 143 017 

Massachusetts = 118 6ti!I 
Maryland .. = fl8 02;) 
West-Virginia = 51 7% 

Keiner der iihrigen 17 :'taaten, welche zusammen 
nur 332 506 nct Tons producirten , erzielte 50 000 t. 

New-England Mittelstaaten 
7R 9~~1 3liG i"i-12 

Siidsta.'lten Weststaaten 
70 601 41 718 Mehr als \"erdrcifacht hat sich die Production in 

bis 18i3 ist ein ausser- , den .Jahren 1872 bis 1891, und die Walzwerks-Produc­Aber achon rnn 185li 
ordentliches \Yach;'lthum zu verzeichnen, und zwar sind 
fabricirt worden in den .Jahren 

au Walzeisen 
„ Stahlschienen 

Walzwcrksproduclc 

') 1 

1872 
1847~22 

9! 070 

1873 
1 837 430 net Tons 

1 2~1 015 •• 

tionen des Jahres 18~0 mit li 745 li20 Tons und 18~1 

mit li 037 878 nct Tons , sind \"Oll keinem Lande er­
reicht worden. 

Die vermehrte Anwendung des Stahle~ im Vergleirh 
mit dem Eisen tritt besonders cbarakterbtisch herrnr, 
wenn man den \·erbrauch der Walzwrrksprod111·te der 
.Jahre 1888 bis 18~11) ein:tndcr gegcnilberstcllt. 



der bishorig1m Grundbestimmungen in keiner Weise 
Schwierigkeiten entgegengestellt wurden und dass solche 
auch nicht zu befürchten wären. 

Dagegen fehlt es in den Grundbestimmungen an 
einer Satzung, welche dem allgemeinen Bergmannstage 
eine Erörterung und Beschlussfassung ilber gestellte 
Au träge erlaubt, dessgleichen scheint uns keine Bestimmung 
die Fassung von Resolutionen iiber Fragen allgemeiner 
Natur, seien es wirthschaftliche oder fachliche Fragen 
oder Fragen, welche das Interesse unseres St;mdes be­
rühren, zu ermöglichen. 

Diesen Umstand, wefoher allerdings auch mit der 
Organisation des Bergmannstages zusammenhängt, milssen 
wir als einen Mangel bezeichnen, welcher künftig behoben 
werden sollte. Es gibt eine Reihe von Fragen , in 
welchen eine Stellungnahme der Fachgenossen zweck­
mässig und nothwendig ist, wie sie aneh heute seitens 
der montanistischen Faehvereine ausgeübt wird. Ein viel 
grösseres Gewicht müsste die Stimme des allgemeinen 
Bergmannstages in rrnlehen Fragen besitzen und wir be­
dauern es, wenn solche , sich doch selten darbietende 
Gelegenheiten ungenützt vorübergehen. 

Inwieweit dies eine Aenderung in der Organisation des 
allgemeinen Bergmannstages voraussetzt, werden wir später 
besprechen. Es soll aber hier darauf hingewiesen werden, 
dass solche Fragen, wie z. B. das Arbeiterversicherungs­
wesen, dielArbeitsgesetzgebung, nicht minder wirthschafts­
politische Fragen, sowie Fragen des Unterrichtswesens 
gewiss erspriessliche Gelegenheit zur Berathung und 
Beschlussfassung bieten würden. Nicht minder befrPmdet 
es, wenn die Standesfrage, welche heute die gesammte 
Teehnikerschaft nicht nur Oesterreichs, sondern auch 
Deutschlands eifrig bewegt, am allgemeinen Bergmanns­
tage keine Erwähnung findet. 

Wie wir dem Berichte über den ersten Bergmanns­
tag· in Wien im Jahre 1858 entnehmen, ist die Fassung 
der Grund hestimmungen in dieser Richtung mit voller 
Absicht gewählt worden. Sie wird am besten gekenn­
zeichnet durch eine Stelle der Eröffnungsansprache des 
Vorsitzenden des vorbereitenden Cornitt;s, Grafen Georg 
An d r iL s s y, die wir hier wörtlich anführen wollen : 

„ Unsere Zusammenkunft ist daher eine wo i tu m­
f a s sende, allgemeine! 

Aber ist sie extensiv gewissermaassen unbegrenzt, 
so darf nicht übersehen worden , dass sie nach Innen 
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eine vor der Hand noch beschränkte und engere Aufgabe 
haben muss . .Jeder Anfang ist schwer! Soll unsere heutige 
Zusammenkunft, welclie bis nun nur als Versuch einer 
solchen dasteht, Folge und Wirkung haben, so muss sie 
ihre Schranken selbst achten, ihr Wesen und ihre vor­
übergehende Natur erkennen. .Je freier und freiwilliger 
unsere Versammlung ist, um so weniger ist sie zur Er­
örterung anderer Gegenstände als t hat sächlicher 
E r f a h r u n g e n, w i s s e n s c h a f t l i c h -t e c h n i s eh er 
Mi t t h e i 1 u n gen und A n reg u n gen geeignet und 
nach den hohen Ortes genehmigten Grundbestimmungen 
b er e c h t i g t. Vor Allem aber muss ich von dieser 
Stelle aus aufmerksam machen, dass eine Versammlung, 
welche zum ersten Male aus freiwilligen Theilnehmern 
zusammentritt, um sich vielleicht nach 8 Tagen auf 
Ni m merw i eders eben zu trennen, keine Beschlüsse 
fassen kann, welche weiter reichen, als ihr c 
e i g e n e E x i s t e n z , und welche andere als ihre 
e i g e n e n Th eil n eh m er verbindet." 

Aus der angeführten Stelle ist wohl zu ent­
nehmen , dass die Selbi;tbeschränkung eine durch die 
Verhältnisse gebotene war. O_b sie unter den heute 
geltenden Gesetzen und Anschauungen ilber das Recht 
freier Meinungsäusserung noch am Platze, ist eine andere 
Frage, umsomehr, als der damit verbundene Zweck, die 
technischen Leistungen der Versammlungen zu heben, 
nach den heutigen Erfahrungen auch durch diese Be­
schränkung nicht gesichert erscheint. 

Ein starres Festhalten an den alten Grund­
bestimmungen konnte unter den völlig geänderten Ver­
hältnissen auch dem Ansehen des allgemeinen Bergmanns­
tages schaden. 

Wir können nicht umhin, hier darauf hinzuweisen, 
dass in den Augen maassgebendor Persönlichkeiten den 
Aufgaben des Bergmannstages ein weiteres Ziel gesteckt 
wird, als die \Virkliehkeit hält, und wenn beim Ilorg­
mannstag in Klagenfurt der Landespräsident von Kärnten 
in seiner Ansprache den Berathungen und Reschlitsson 
des allgemeinen Bergmannstages einen maassgebenden 
Einfluss zuschreibt, so liegt in diesem Wortlaute der 
Hinweis darauf, dass der allgemeine Ilergmannstag die 
Berathung und Beschlussfassung iiber wichtige Fragen 
sich als Aufgabe stellen sollte. 

(Schluss folgt.) 

Der Bergwerksbetrieb Oesterrcichs im .Jahre 1892. 
(Zweiter '!'heil.) 

(Schluss von Seite 53.) 

VIII. Statistik der Mortalitätsverhältnieee der Berg- gli!ckung im Dienste und 1-100 in Folge anderer i ·rsaclwn. 
und Hüttenarbeiter, ihrer Frauen und Kinder, sowie Für das gesammto in der Montanindustrie beschäftigte 
der Invaliditä.tsverhä.ltnisee der Berg- und Hütten- Arbeiterpersonale berechnet sich demnach pro 18!l 1 die 
arbeiter und der Mortalitä.tsverhältnisse der Invaliden durchschnittliche Wahrscheinlichkeit, im Laufe des .Jahres 

im Jahre 1691. „überhaupt" invalid zu worden, mit 0,0126!1 und jene, 
1. 1 n valid i t ä t. Von 119 1-J.1 activen Berg- und im Laufe des Jahres in Folge „ Vorunglllckung im 

Hllttellllrbeitern sind im Erhebungsjahre l 8!l l im Ganzen Dienste" dauernd arbeitsunfähig zu werden, auf 0,000941 

1512 invalid geworden, und zwar 112 in Folge Verun- d. h. unter je 100 000 activen Bruderlademitgliedern 



sind im Laufo des genannten Erhebuag-'[jahrcs 121>!1 
lnrnliclitiitsfällc ,,überhaupt" eingetreten , wobei in !H 
Fällen ein bei Ausilbung des Dienstes erlittener Unfall 
die dauernde Arbeitsunfähigkeit zur l<'olge hatte. Aus 
diesen Verhältnisszahlcn ergibt sich weiters , dass im 
hezilglichen Erhehung~jahre ein Invaliditiitsfall „über­
haupt" im Durchschnitte unter je 7!1 activen Bruder­
lademitgliedern eintrat, wiihrcnd ein Invaliditiitsfall durch 
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„ V erungliickung im Dienste" sich durchschnittlich unter 
je lü!:i-1 solchen Mitgliedern ereignete. . 

Die für die verschiedenen Betriebskategorien des 
Bergbaues und des Hiittenbctriebes, sowie für die cnt­
;;prechenden (1 ruppen derselben pro 18!1 l berechneten 
d 11 rchschnittlichcn 1 nrnliditätsziffcrn sind aus nachstehen­
der Zusammenstellung zu cntnclrnion: 

l 1m Laufe des Jahres 
invalid gcword. Active IJ ntcr ljähr. 

Jlculm!'htung - -­
gcst:inclenu 

Activc 

Invaliditäts­
wahrseheinlichkcit 

Anzahl der Activen, 1 

auf welche ein Jnvali­
difatsfall entfällt 

------ --- ------ - -- - -

durch 1' für - - --- 1 durch 

Verun- iiberhauiit Verun- .. 1 Vcrun-
üherhaupt 1 gliickung 1 glückung _uberhaupt '1 gliickung 

1 
Steinkohle . . . ;H) 203,5 -146 [ 10 0,012:12 1 0,00028 81 1 3620 
Braunkohle . . illi 471 2!H ! 7il 0,00798 1 0,00~00 125 50U 1 

llerg-l•au aur Eisenskin . . . ;~ liUl,5 74 2 0,02005 0,U0054 50 1846 1 

1im Dienste 1im Dienste ,im Dienste! 

1 
Stcinsah1 . . . . 1 :162 GO 1

1 

1 0,03672 I U,00073 '.t.7 ! 136;! 

! anclcrc Mi1wralicn ;~ ?.~~fl) ;!~ 1 ~l ~·.~~~~; 1

1 

~·.~~~;~ 1 
7
55
7 

:-11 8164·.~l 
i II iit.f.enbeiri1'11 r Eisen und ~tahl u. 8. W. • • • "" 1 iJ 

zur (jewin- l 8uclsalz . . . . . . . . . . l 262,5 55 1 0,04:~57 23 
nung- von anti. Hohmetallen 11. Hütlenprocl. 2 230 44 1 0,01973 51 

-~~~~~~~~11~~~~~-1-~-=:,..--

f K 11 7'.!. li74,G Td7 f{I 0,0101-1 f 0,00114 9!:1 1' l\er„hau au r 0 
l " 1 " 1 die iihrii.:en Mi1wralion l6 6,12,5 ißfj 6 0,0201:-l 1 0,0003(j 5U 

876 1 

2774 ! 
1U04 i 
1297 i 
1064 

Gesa111111(er ll••rg-hau 8!1:117 107~ 1 8() 0,0l200 i O,OOlUO 8:-l 
<iesammter lliittenlmtrieh 29 R2il,5 4·10 2:-l 0,0147() j 0,00077 68 

1J3crg-ban n111l-Hiit(r11_h_c_h_·i1-,h-z-11s-·a-n-11-11e-·1-1 ---. ·,--..,..l""Hl,,.-,-14.,..0,..._ ,-=-fj-•--=-1::-_il,...,~.,---1 112 0,IJU6!J : 0,000941 7D 

'.!.Sterblichkeit. l'ntor 118il85 activen Borg­
und Hllttonarhoitern kamen im .fahre 18!1 l 1:107 Htcrho­
fälle vor, w11hei in 22!1 Fiillcn eine,, V ernnglückung im 
Diem1te" als 'l'oilesuri;achc conHtatirt wurde, wilhrend in 
1078 Fiillen da1> Ableben „am; :mdoron Ursachen" 
!lrf'olgtc. 

Für einen :wtiven Berg- und Hiittenarhciter 1irgibt 
sich n:1ch don Ergebnissen des ,Jahres 18!11 die d11rch­
schnittlichc \\'ahrscheinlichkcit, im Laufe des .Jahres 
„iiherhaupt" zu 1'lterben, mit 0,01104, und jene, im 
Laufe des .Jahres durch einen „Unfall bei An;;iibung des 
Dicm1tes" um's Leben zu kommon , mit 0,001 !}.(. Es 
1iabc11 somit, auf 100 000 Montanarbeiter bezogen, 110-1 

·1 

Xame <ler Be!richskalegul'i„ 

Unter )jähr. 
lleobach tung 

gestanclcnc 
Activc 

Sterbefalle „ iibcrhaupt" und 1 !H in Folge „ V ernn­
glückung im llienstc" stattgefunden. 

Ein Sterbefall im „A llgemeinen" ist demnach bei 
der gesammtcn Montanindustrie in dor mchrerwitbnten 
l~rhebungsperiode durchschnittlich unter je !H Acth·on 
vorgekommen , während oin Sterbefall in Folge „ V er­
lllll-\"lUck u ng im Diom1te" im Durch1·1Chnitte auf je i>l 7 
activc Mitg-liedcr entlicl. 

Die fnr die einzelnen Botriebszwcige und deren 
Uruppcn in der Montanindustrie pro l8Hl sich ergebenden 
c1 u rchschnittliehen S tcrblich keif szi fft1rn der acti ven llcrg-­
bau · Ulld JlUttcnarbcitcr Sind :tUH nachstehender tabel­
larischer Ucbcrsicht ersichlich: 

Im i.::~fc cles Jah~es 1 Sterbenswahrschein- - Anzahl d.er Activen, 
t b A t' liehkeit auf welche ein 'focles-ges or ene c 1vc füll entfällt 

.. - --: ii!~~~e ... -··
1 

-tl;e~~~1--,---·--l-Je~:~ 
ulierhaupt 1 1 .. k uuer ianp 1 

1„ k ülierhaupt j 
1

„ k . g ue ung / g uc ung g uc ung 
:im Dienste 1im Dienste lim Dienste 

(

::lteinkuhle . . . il5 980,51 427 1 109 0.01187 o,ooao:i 84 321 
Braunkohle . . . 36 325,5 il58 [ Si! 0,00986 O,OIJ22!l 101 438 
Eisenslcin . . . 3 654,5 48 3 O,OLH3 0,00082 76 1218 
Steinsalz . . . . 1 3:17 VI 1' 2 0,00[!73 0,00150 IO:i 669 
andere Mineralien 11483,5 127 13 O,Ol106 0,00114 9U 883 

i 
/ Berg-hau auf 

l-H:-:--ii-t!-en-:lc-w-tr....,i-:eb,.--l "'E'""is-c-n-u-1-1cl,......,,S:-t-:a.l,....,1 l-11-. s-.-,-, .. ----l---2"'6,.....,...,16:-0-:, 5=--1 306 1 18 0,01170 0,00069 85 1453 
zur Gewin- Sudsalz . . . . 1 235 17 1 0,01377 0,00081 7:1 1235 

! nu11g von and. Rohmetallen u. Hüttenprod. 2 208 11 0,00498 21Jl 

1

-ß--b---r-J_K_o_h_Ie-.-. _____ .;;..__,, __ 7-~-3(-Jö-. -•·-""'7g""'5,....-I 192 0,0108!:i 0,00266 92 377 

1 erg au au 1 die iibriµ;en Minernlien 16 475 188 18 0,01141 0,00109 RB 915 
1 Gesammter Bergbau . 88 781 -9731 210 0,01096 1 0,00237 --..,,...91,....--1:--,4""2.,.,..3-1. 
i Gesa.mmter Hüttenbetrieb 29 603.5 334 1 19 0,01129 1 0,00064 89 f_1_55_8_, 
1 Bergbau und Hüttenhetrieb zusammen 118 384,5 1307 1 22B 0,01104 U,00194 91 ! 517 ' 
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\\' as uic M 0 r t a 1 i t ii t der 111 V a 1 i d c n ' der so­
genannten „P r o v i s i o nisten" der Rrudrrladen, betrifft, 
so sind im .Jahre 18Hl in der gesamrnten Montanindustrie 
hci 11 4 7 8 Invaliden, welche als eigene Beobachtungs­
gruppe betrachtet worden sind . 82!1 Todesfälle ein­
getreten. 

Es berechnet sich somit die durchschnittliche Sterbens, 
wahrscbeinlicM:eit filr einen Invaliden mit 0:07223, d. h. 
von 100 000 unter einjähriger Beobachtung. gestandenen 
l'rovisionisten (Invaliden) starben 7 2 2 :l , und ein Todes· 
fall kommt nach obige~ Verhitltnisse durchschnittlich auf 
j1i H invalide Montanarbeiter. 

~ach den einzelnen Bctriohskatogorien entfiel ein 
Todesfall 
1. heim Bcrgha11P anf 

Steinkohle . 
Braunkohln . 
Eisensto·i 11 . 
Steinsalz 

. anf je 14 lnvalit.!e 
18 
J:l 

" ]:\ 
andere M i1wralit:11 . II 

~- luiim lliittenLctriehn zur llcwi11111111~· vun 
Eis1·11 nnd Stahl ct.1-. . . . . . . . . aul .I" 14 l11valid1' 
S1ulsalz . . . . . . . . . ., ., 1 :! 
~111lcren H11h1111·t.all1•11 1111d II iit.tmq1r111l11d1•11 12 

Von 1 ~!I Hli~ 1111t1~r einjilhriger Ht10La1il1i1111g µ;11· 
:;t:wd01rn11 M ll n 11cr11 il her h :t 11 p t. starhen im .Jahre 
l.H!I 1 213G, wonach ein Todesfall im Durchschnitte :wf 

je lil Milnner iiherh:111pt entfiel. 
Bei dem ;;·es:tmmten Bergbau· und Iliittenhetrid1e 

stellt.o sich daher die durcbsehnittlid1c Storhenswahr­
scheinlidtkeit. für „Männer im Allgemeinen" auf o,o l li 1 !'i. 
d. h. im Laufe des .Jahres 18!ll gingen von 100 000 
]J(Johachteten Berg- und Hilttonarbeitern ohne Unter­
schied, ob dieselhen activ oder invalid ~incl, lü-J5 mit 
Tod ab. 

Nach den einzelnen Betriebskategorien entfiel ein 
Todesfall 
1. heim Jlcrl\'hanc aul' 

8teinkohlc . 
Braunkohle . 
Eisenstein . 
Steinsalz . 

. auf je (jJ ~liinner iiherl1:111pt. 
81 
'i!I 

" 
andere 1\lincralicn . 

" " :~. heim lliittcnhctriPhe z11r (:ewinnnnµ: 1·1111 

l•:iscn 111111 ~tahl "II'.. . . . . . a111' .i" ,-,-i ~lü11111·r iil11·rha111ot. 
:-l111ls:dz . . . . . :1-J 
a1ulere11 Hohmctallt'n 11111\ lliitten· 

pro1\11cte11 . . . . . . . . . „ :-il 

Von !l 1 4 lii"'1 im .Jahre l 8D l unter Beobachtung 
gestandenen l<' rauen (Ehegattinnen der activcn Bruder­
lademitglieder nnd l'rovi8ioniston, sowie eventuell rnr­
handenti Witwen) gingen im Laufe des .Jahres U Lli mit 
Tod ah, wiihreru1unter14(i!l7!1 „Kindern im All­
gemeinen" im Ganzcu -1712 Stcrhefölle vorkamen 
und l'11dli<1lr rnn (i/:!il 1111(er Bcohaeht.ung gestand111wn 
;-.; c 11gehore11t•11 1 ;,;,;-, g1~:-itorL011 sind. Aus den arrge­
l'Hhrltrn \'nrhHltnisszahlen hercehnet sich somit die <lurch­
sdrnittli<·lw Hterhensw:d1rschci111il'l1hit pro 18!1 l l'iir 

Frauen wit 0,01548, fiir Kinder im Allgemeinen mit 
0,03201i und filr Neugeborene ruit 0,23Vll; es entfiel 
sonach ein Todesfall auf je G!"i Frauen, beziehung·sweise 
je ::i Kinder im Allgemeinen und je 1 Neugeborene. 

IX. Schla.gwettersta. tistik. 
Im .Jahre 18H2 ereigneten sieb bei den Bergbauen 

Oesterreichs 2 3 Schlagwetterexplosioneo , durch welche 
im Ganzen 1 !I Arbeiter getiidtet , 2 5 schwer und 1 7 
Arhciter leicht verletzt w1mlen. Von särnmtlichen Ex­
plosionen fanden 1 bnim Steinkohlenhergbaue, 14 heim 
Braunkoblenbergbauc und 5 beim Naphtbahergbauc statt; 
1 :3 Fälle verursachten tiidtliche Verungltickungen, 8 Fälle 
schwere, 1 Fall leichte V crletzungen und 1 Explosion 
verlief ohne weiteren Schaden. 

Zieht m:tn nur jene Schlagwetterexplosionen i 11 
Betracht, welche tiidtliche und schwere V ernnglfü1kunge11 
zur Folge hatten, so herechnet 8ich die Zahl der auf 
1000 männliche und jugendliche Bergarbeiter entfalle11-
dm1 Schlagwettervcrungl ii<1k11nglln mit 0.180 und e8 fJ(J 
trugen dieHelhen 2, 13°/0 silm111tli11hcir bei d1m Bcrghauen 
Oesterreichs stattgefundenen Vernng!Uckungen. 

\' on siimmtlichen Explosionen 1ireigneten sid1 l in 
A11fl1rllt1hei1 und Br11msbergen, 7 in >1iiblig getriehene11 
Strecken irn l<'liit;rn, ,iP :1 in A bba111111 und \V cttlm1tre11kc11, 
2 in llners11hlilgen im l<'lütze , jo 1 in :msteigenden 
Strecken , in Ortsbetriehen , ~ch1i<1ht.en und iiher '1'1tg 
neben dem Schachte. 

Zieht man die 'l'i<ifo unter 'l'ag in Bet.racht , so 
fanden statt: 
in ci1wr Ticfö l1iH zn lüll /11 • 

„ " 

iilwr 100 „ his :.füll 111 

~00 " " ;1110 " 
30(1 " ..... 

iilier Tag ........ . 

;, Explo~io111•11 

lU 
" 

Die Schlagwetteraosammluogen bildeten sich in 
10 F'ii.llen durch normales Ausströmen der Uase aus der 
Lagerst.litte , in 8 Fällen durch A usströrnen der Gaso 
aus BHisern, Kliiften und Sllcken, während in ;, l<'llllen 
die Ursache der Gasansammlung nicht constatirt werden 
konnte. 

Die unmittelbare Veranlassung der Entzündung der 
Schlagwcitter bildete in 1 [J J<'iillen der Gebrauch otfeoer 
Oruhenlichter, in 2 F:illcn das Durchschlagen der Ji'lamme 
der Sicherheitf;lampe und in je 1 Falle die Beschädigung 
dor Sicherheitslampe, bezichungsweiso das Wiederanzün­
den der erloschenen Sicherheitsl:tmpe mittelst der Wo 1 f­
schcn Ziind vorrichtung, der GelmLUelr von Feuerzenl!;, 
die Hchicssarbeit und die I•:ntzllndnng der GaRc im 
hrennentlcn ~chaehtc; in oinem Falle konnte die un­
mittelbare V cranl:i.sirnng der Entzilndung nil\l1t eruirt. 
w<~rdm1. 

Hinsichtlich der Art. der \\'et.ierfilhrung bni 11c11 \'On 
Explosionen heimg1is11!1!1ten B11rgha11e11 wii l'tl zu lll"\\'ilh111111, 
dass lil l•:xplosionsfillle bei natürlich, ;, hei ldlnstlich 
und ;"1 bei gemischt (natilrlit•h 111111 kllnstlieh) bewetterte11 
B11triehe11 stattfandcrr. ·~·b- . 

. , „ 




